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Die rheinisch-westfalische Kırchenordnung
1m Spiegel ihrer Erlauterungen

—1
Herbert TOS ZU. 65 Geburtstag gew1ıdmet

Die Erlauterung ZU rheinisch-westfalischen Kırchenordnung
VO Marz 18335 Stamm ı+ VOoOoN Wılhelm Schmuatz Er hat S1e TEe 1836
als andgerichtsreferendar 1n Aachen verfaßt un 1mM Te 1837 verof-
fentlicht? Leı1lder ist dıe gute, heute vergriffene Arbeit 1m kırchenrecht-
lııchen um als 'Tiıtel ohl gelegentlıc genannt®, aber SONST
inhaltlıch unbekannt geblıieben Die TbDeıt geht ber eine Erlauterung
der Kırchenordnung hınaus, da S1e auch das Verhaltnis VO  - aa und
Kırche, dıe Geschichte der Verfassung der christlichen Kırche enan-
delt und insbesondere auf das kanonische ec un:! die reformierten
Kırchenordnungen eingeht.

Im ersten Te1l sSseiıiner Arbeıt ber ‚„„‚das Verhaltnıiıs der Kırche Z
Staat ach rechtsphilosophischen Grundsatze beurteilt‘‘* Spricht sıch
Schmitz fur eine unbedingte Unterordnung der Kirche unfier den Staat
aus ‚„„Die Kırchengewal ist der Staatsgewalt enthalten.‘‘ Jedoch
zeigt auch die Grenzen des staatlıchen Kirchenregiments autf. Er
bezeichnet als eın „Urrecht der Kirche‘*‘‘ innerhalb der iıhr urc die
gottliıche UOffenbarun gewlesenen Grenzen ex1istieren Dem ent-
spricht das „unveraußerliche ec des Christen, der TC anzu-

Wılhelm Schmitz, Die Kırchenordnung fur die evangelıschen Gemeilnden der Provınz
Westfalen un! der Rheinprovinz VO Marz 1835 mıiıt einıgen kırchenrechtlichen
Erlauterungen und ıner Eıinleitung ber das Verhaltnıs der Kırche ZU aat, Berlın
1837, 309 Seiten.

D ber Schmitz konnte NUur ermittelt werden, dalß seıt dem TE 1843 in eve
Staatsprokurator und seılt dem TE 1855 ın öln Appellationsrat Appellationsge-
rıchtshof Wal Mıtteilung des Nordrhein-Westfäalischen Hauptstaatsarchivs VO.: 30
1984 21 30 1156/84
SO Friıedrich Bluhme, exX des rheinischen evangelischen Kırchenrechts, Kiılberifeld
1870, Dl Paul Schoen, Das evangelısche Kirchenrecht ın Preußen, erln 1903, Band,

79 Anm alter Goebell, DIie rheinisch-westfalische Kiırchenordnung VO: Marz
1835, Band, ulsburg 19483, 173 Anm Band, Dusseldorf 1954, 498

1-54 Schmuitz folgt hıer seinem Lehrer arl Salomon Zacharıae, Vierzig Bucher VO.

Staate, Heıdelberg —18 uch 24 Über Zacharlae vgl lgemeıine eutifsche
Biographie, Band, 646652
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gehoren als eiıne Pflıcht, dıe ihm UrCc die VOonNn ıhm als wahr erkannte
Offenbarung geboten ist.‘‘>

Erwäahnenswert SINd die Ausfuührungen VO Schmiuitz Z rec  ıchen
Stellung der katholischen Kiırche Begınn des ahrhunderts.® In
der „De salute anımarum VO 18 Julı1 ber die Ördnung
der katholischen Kırchen 1ın Preußen sieht Schmuitz alleın einen Akt der
kıirc  ıchen Rechtsetzung. Der allgemeın rechtlich entscheidende Akt
ist fuür iın die landesherrliche Sanktıon der Circumscri1iption urc
dıe Allerhochste Kabinettsordre VO es koöonne daher
nıicht VOIl einem Konkordat gesprochen werden.?

In der kirchengeschichtlichen eıtung behandelt Schmiuitz
zunachst die Lehren Schleiermachers!® VO esen der Kırche un! sa
1er ‚„„Die christliıche Kırche ist dıe Gemeinschaft der Glaubigen der
Christo Erlosten) einem geordneten, die Zwecke des Christentums
befordernden Aufeinanderwirken un! Miteinanderwirken, ZU. Miıtte1-
lung des Heıligen Geistes.‘‘11

Be1l der Darstellung der apostolischen eıt folgt Schmuitz den TDEeI1-
ten VO  - August Neander!?2. Er behandelt eingehend die Amter der
ersten christlichen (Gemelnden postel, ufseher, 1akone),
nachzuweısen, daß die Gr emelınden untfier keiner gelıstlıchen Hıerarchie
standen. Die Apostel, 1SCNOIie un die Altesten hatten NUur das Anse-
hen, ‚„‚welches ihnen überwiegende Einsıicht un Verdienst verlıe-
hen‘‘15. ZuUu den Anfangen der bischoflich-hierarchischen Verfassung
verweist auf die Eıiınflusse der mosaılischen Gesetzgebun: un des
romischen Rechts.1* Fur dıe Darstellung des katholischen Kırchen-
rechts SC  1e sich den Ausfuhrungen VO  - Justus Henning Böhmer!®
ber die Dotestas ecclesıae . cd1ie wortlich zıitiert werden.

Vgl el1te 28
Vgl e1te 5Ü
Vgl. Huber  g uber, a9‘ und Kırche 1mM un! 20U. ahrhundert, Berlın 1973,

Band, — D
Teußıische Gesetzsammlung 182]1, 1433; er (Anm. 204
SO seinerzeıt VO: Droste-Hulshoff, Grundsatze des gemeınen Kirchenrechts der
atholiken und Evangelıschen, unster 1828, S51
Friedrich Schleiermacher, Der chrıstlıche Glaube nach den TUunNndsatzen der evangelı-
schen Kırche, Berlın 1821 Zu Schleiermacher vgl Gunther Holsteın, DIe Trundlagen
des evangelischen Kırchenrechts, ubıngen 19283, 141—-173
Vgl 55
Vgl ugus Neander, ‚eschichte der Planung un! Leitung der christliıchen Kırche UrTrC.
dıe Apostel, Hamburg 1832 ber Neander (1789-—-1850) vgl. Allgemeine eutsche

13
Biographie, Band, 330 —340

63
68

15 Justus Henning Bohmer (1674—1749); Corpus 1Ur1Ss Canoni1Ccl, 1747 Dazu Hans Liermann,
Justus Henning Bohmer, Ee1tschr. avıgznystiftung fur Rechtsgeschichte, Kanon. Ab:t.,

35 (1948) 390— 399
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Im Abschniuitt bDer dıe Reformatıon sagt Schmitz einleitend: ‚„Die
Reformation ahm be1 dem kıiırchliıchen Lehramt ihren Ursprung un
grundete die Veranderungen der TE un:! 1 praktischen Christen-
Lum, die S1e fur notwendiıg erklarte, auf den Glauben S1ıe mußte, sobald
ihr Erfolg gesichert Warl, das hierarchische Prinzıp vernichten.‘‘16 Be!l
der Darstellun der Systeme des landesherrlichen Kirchenregiments
spricht sich wiederum fur das Territorialsystem aus und verwelst auf
das preußische Herrscherhaus als Vorbild christlicher Obrigkeıt

ach eiINner Darstellung der rundzuge der reformilerten Ordnung
beschreıbt Schmuiıtz eingehend dıie Entwiıicklung des Protestantismus 1ın
Frankreich VOIL un ach der Revolution VO 1789 Er g1bt eine Darstel-
lJung der Verfassung der reformilerten und lutherischen Konsistorlalkıir-
che Frankreich auf TUN des Kultusgesetzes VO bıs prıul
1802.1 7 Die organge der Rheinprovınz und Westfalen VOL dem
T1a. der rheinisch-westfaliıschen Kirchenordnung VO  5 1835 Sind leider
nicht behandelt

Die Kirchenordnung hat Schmiuitz abschnittsweise erlaäutert.!® Er
g1bt STEe eine historisch und Literarısch egrundete Darstellun Als
Beispiele selen genannt:
a) Zum Begriff der Parochie weıst darauf hın, daß die 1MmM dem

Preußischen Ulgememnen Landrecht un! dem Kirchenrechtslehrer
Bohmer folgt uch dıe Pfliıcht des Gemeindegliedes, ZUT

Bestreiıtung der kirc  ıchen Bedurfifnisse ach seinem Vermogen
beizutragen S3 NT ist bereıts be1l Bohmer auSgeSPTO-
chen!?.
Im Abschnuitt ber das Pfarrwahlrecht ($4 KO) g1bt Schmutz einNne
Darstellung der historischen rundlagen des Patronatsrechts und
ennt die romischen un:! katholischen Rechtsquellen®?®. Er enan-
delt das ec des Patrons, den Pfarrer prasentieren, seın ecCc
und se1ine Pflıcht, die ırche schutzen, ferner sSeın eC. aus den
Eiınkunfiten der Kiıirche en, WelNn el verarm(%, weıterhın sSeın
ec des Vortritts be1l gottesdienstlichen Handlungen und Seın
ec auf eine Begraäabnisstatte ın der Kırche

C) DiIie presbyterlale Gemeindeverfassung erortert 1m Vergleich AT

franzoöosiıschen OÖrdnung und unter Bezugnahme auf die n]ı;ederlan-
disch-reformierte Kırche un die Kirchenordnung fuüur die eformıler-
ten Gemeıilnden der Lander Kleve und Mark VO  ; 166221 Er sagt

79
ar Vgl 134{£. und uch Bluhme, O., 50—53
13 154 —330
19 166/167.

163171
21 17/1—181; vgl. uch e 0
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‚„‚Nach dem franzosiıschen ec mußten dıe Altesten Aaus den
hochstbesteuerten Mitglıedern der Gemeinde g  n Wel -
den Die hat sıch VO jenem auf dem Prinzıp der Geldaristo-
kratıie beruhenden Wahlsystem losgesagt un! der kirc  ıchen
Keprasentation eine weıtere und freisıinnıgere rundlage gegE-
ben.‘‘22
‚„„Di1ie großere Gemeinderepräsentation nımmt inmiıtten der (Ge-
meınde und des Presbytern die Stellung e1n, welche ach der
preußischen Stadteverfassung das ollegıum der Stadtverordne-
ten dem die leitende Behorde enden Magistrate gegenuber
einnimmt.‘‘23

ImSCber die Kreisgemeinde un:! dıe Kreissynode lobt die
Kirchenordnung, da S1e ‚„‚das Gute®‘‘ aus den fruheren Verfassungen
der reformilerten und lutherischen Gemelnden mıteinander verbin-
det, UTrC diese erbindung der evangelıschen Kırche ‚„„CINEU-
erte Lebenskraft verleihen‘‘.24
Er Sa ZU. Superintendentenamt: „Keineswegs traten die Superin-
endenten dıie Stelle der iIschoie der katholischen Kırche 1el-
mehr kann ihre Stellung verglichen werden mıiıt der Stellung der das
Mittelglie zwıschen dem Bischof und den Pfarrern 1ın der katholi-
schen Kırchen enden Erzpriester oder Dekane (Archidiakone
un! KRuraldekane).‘‘25 anach erortier die Doppelstellung des
Superintendenten als Organ der landesherrlichen Behorde und als
Vorsitzender der Kreıissynode und ihres Dıirektoriums.

e) Im Abschnitt ber das Pfarramt behandelt nochmals das arr-
wahlrecht. Nach einem Ruckblick auf dıe Ordnung der reformier-
ten ırche stellt fest,, daß dıe den Gr emelmnden der Rheinpro-
V1NZz und Westfalens ‚„„das kostbare ec der frelien Predigerwahl 1mM
vollsten Umfang verleıiht un! sıiıch 1ler ebendig un tireu das Bıld der
Urverfassung der christlichen iırche gereinigt VOonNn den Verzerrun-
gen spater ahrhunderte wıederfindet‘‘.26
Zur Agende VO.  5 1834 begrußt C daß be1 den dıe Liıturglie betref-
fenden Anordnungen auf die unsche un! esonderen Bedurfnisse
der Gemeinden, insbesondere 1Im eiınlan Rucksicht ge.  n
worden ist.

177172
23 Zum Einfluß der preußischen tadteordnungen VO: 1808 und 1831 auf die rheinisch-

westfalische Kirchenordnung vgl ar Kuhn, Das ahilrec ın der evangelıschen
Kıirche seıt der Keformation, Monatshefte fur Evangelische Kırchengeschichte des
Kheıinlandes, ahrg. 1981, 209 ff.

186
25 194 f.
26 225
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Zur Taufe bemerkt © daß S1E einen 'Teı1l des gemeinschaftlıchen
offentlichen Gottesdienstes und daher der ın der
Kırche vollziehen ist.2‘

g) Im Abschnitt ber die Ordination?? behandelt Schmutz zunachst die
VO  - den posteln aus dem udentium entlehnte der symboli-
schen ınwelhung einem Amt UrCc. Handauflegun: Kr geht
dann auf dıe Beschlusse des 'Trienter Konzıils eın un erortier den
sakramentalen harakter der Tdınatıon 1n der katholischen Kırche
und ihr ec des geistliıchen Standes emgegenuber aus,
daß ach den Grundsatzen der evangelischen ırche keinen ZU.

Ausubung der Kirchengewal ausschließlich befugten geistliıchen
an gebe Daher Se1 dıe Ordinatıon ach evangelischer Auffassung
keın akrament un! asse auch keın unvertilgbares erkmal
ruck Es gebe NUu. die eTruIun. einem Kırchenamt als Rechts-
grund fur die rdınatıon, Ta eren S1e 1n NSprucC.1
und erteilt werden onne Zur Vorbildun der rdinanden verwelıst

auf dıe Bestimmungen des rheinischen Konsistoriums VON 1818
Es WwIrd nıcht en Ausfuhrungen VO Schmuitz zugestimmt werden

konnen. |DS MU. berucksichtigt werden, daß Zu Anfang des 19 Jahr-
hunderts der amaligen evangeliıschen Kirchenrechtswissen-
schaft dıe kanonistische Darstellung Justus ennıng Bohmers?*>? VOI-

herrschend Wa  — emgegenuber gebuhrt Schmutz nerkennung afüur,
daß selner Arbeıt fur unseIen Bereich cdıe reformatorischen TUund-
agen un den eigenen Wesensinhalt des evangelıschen Kırchenrechts
eutlic gemacht hat.

Der Konigsberger Rechtslehrer Heıinrich Friedrich acoDson
(1804—-136383)® ° hat 1mTe 1344 eine Geschichte der Quellen des EVange-
iischen Kirchenrechts der Provınzen einlan! un Westfalen, mıt
Tkunden un Regesten herausgegeben.*®* S1e stellte den vlerten 'Teı1l
der den Jahren 1837 bıs 1839 erschlıenenen Geschichte der Quellen des
Kirchenrechts des Preußischen Staates mıiıt Tkunden und egesten

vA 250{f., 2577
269 — 280 (8$ MZ-. 113 KO)

Justus enning Bohmer, Jus ecclesiastıcum Protestantiıum, M L.ermann,
(} 393, nenn: das Werk einen ‚„USUuS MOdernus des kanoniıschen Rechts fur cdie

Zwecke der Protestanten‘‘. Zum Literaturstand des evangelischen Kırchenrechts ZU

egınn des 19 ahrhunderts vgl Wılhelm Kahl, ‚ eEhrsy:  tem des Kirchenrechts un der
Kirchenpolitıik, Le1ipzıg 1804, 21
Vgl dolf Wach, Heıinriıch Friedrich Jacobson, Zeitschriıft fuüur Kırchenrecht, and

375— 3992
31 un: and onıgsberg 18  D Jacobson hat se1ln Werk dem Oberprasıdenten VO Vıncke

gewıdme
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dar Die rheinisch-westfalische Sammlung sollte, WwI1e Otto Mejer 1
Lebensbild ber Jacobson schreibt,*% be1l den amalıgen Kıiırchenverfas-
sungsplanen oni1g Friedrich Wılhelms dıe alteren Beıspiele DICS-
byterlal-synodaler Verfassungsformen vorfuüuhren.

Im ersten 'Teıl der rheinisch-westfälischen Quellensammlung®®
behandelt Jacobson zunachst dıe Kirchenordnung VO  —- 1835, dann die
Entwicklung bıs 18340 Hervorhebung der Krgebnisse ihrer ersten
Provınzlalsynoden. Er wurdigt die als „Presbyterli1al-Synodalver-
fassung, modifiziert 11r dıe Consistorlalverfassung‘‘ un SC  er
das Bemuhen der KreIls- und Provınzlalsynoden die Behauptung
und ıcherung ihrer Rechte un Freiheiten gegenuber dem Kırchenre-
giment

Im Urkundenband®* ist der gekurzte ext der Kirchenordnung
ne „Erganzungen‘‘ abgedruckt Die „Erganzungen  6 enthalten
einmal dıe Hinweise auf dıe entsprechenden Bestimmungen der folgen-
den Ordnungen Die reformierte Kırchenordnung fur leve-Mark Von
1662, die lutherische Kırchenordnung fuüur leve-Mark VONn 1687, den
Summarischen egrTI1ff VO  - 1677, den Entwurf der Synodalordnung VOIl
1817 den Beschluß der rheinıshen Provinzlalsynode Duisburg VO
1818 und den esCcChHIiu. der westfalıschen Provınzlalsynode Lippstadt
VOon 1819 Weıiıterhin teılt Jacobson 1n der orm VO  ® eingeklammerten
Anmerkungen be1 den einzelnen Paragraphen der dıe Circular-
verfugungen und Rescripte der Konsistorien und des Ministeriums
SOWI1Ee die Beschlüsse der Provınzlalsynoden mıiıt Hiıinsic  1C der
staatlıchen Quellen verweilst auf das andbuc VO  5 Hermens®°° un
die Annalen VO  =) Kamptz.®$® uch nın einıge Bestimmungen des
preußischen Allgemeinen Landrechts und der preußischen Stadteord-
Nung VOoON 1831

Jacobsons Zael be1 der Herausgabe selner Arbeit fur Rheinland-
Westfalen Wal 6  9 eine vollstandige (renesis der Kirchenordnung
VO  - 18335 geben.®” Aus den Berichten VO  ® Rıchard Dove®® ber den
Lebensweg Jacobsons, der eis onıgsber un:! 1ler seıt 1828
zunachst als Prıvatdozent, seıt 1831 als Professor und seılt 1836 als J.
Professor wirkte, wı1ıssen WIT, da die Archive und Bibliotheken 1
preußischen Staatsgebiet durchforscht un insbesondere ehrere

Allgemeine Deutsche 1ogTraphie, and 618/619.
and 1, 906 {£f.
and 1L, 651—-675

35 F. P. Hermens, andbDuc der esammten Staats-Gesetzgebung Der den chrıstliıchen
ultus und Der die Verwaltung der Kırchenguter 1n den Konigl. Preußischen Provinzen

36
en einufer, de., Aachen un!| Le1ipzıgP

M
Kamptz, Annalen der preußischen inneren Staatsverwaltung, and 19, 1835
Vgl Jacobson, and 1L, 651
Abgedruckt dem Lebensbild VO' Wach O.; 383{f.
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Monate lang heın un! Westfalen, ferner Berlın, Magdeburg,
Erfurt gearbeıtet hat Dove berichtet: ‚„„Die Feststellun. der kırchen-
reCc  ıchen Verhaltnisse der Rheinlande und Westfalens verI1o
acoDson mıi1t esonNderer orhebDe Sowohl 1ın Coblenz als namentlich 1n
unster fand hierbel die eifrıgste Unterstutzung der Verwaltungs-
und Archivbehorden und unster trat UrCcC. gemeinschaftliche
Forschungen dem amalıgen Oberpraäasidenten VO Vıncke esonders
ahe  ..

Die Frucht dieser Arbeiten Wäarlr dıe 177 TE 1866 herausgegebene
Darstellung des evangeliıschen Kıiıirchenrechts des Preußischen Staates
und selıner Provinzen.®? Hıer hat Jacobson die Pres  terlal-Synodal-
verfassung 1ın Rheinland-Westfalen seıt dem nde des Jahrhunderts
bıs 1835 behandelt Besondere Abschnitte gelten dem Presbyteriıum und
der großeren Reprasentatıon, den Krels- un! Provinzlalsynoden
beıden Provınzen Miıt acobson vollzog sich der sıch be1l Schmuitz andeu-
tende andel ZUT Behandlung des evangelıschen Kiıirchenrechts ach
der Methode der historischen Rechtsschule Hınzu kam, da e  9 WwW1e
Dove ausgeführt hat,*9 die theologische und jJuristische Forschung
miıteinander verband un!: eın auch eute och vorbildlıches Werk
SC

Der Inhalt se1ıner „Erganzungen‘‘ VADEN Kirchenordnung VO 18395, die
Gobell41 ec. als ‚„‚bemerkenswerte Quellennachweise den

einzelnen Paragraphen der Kırchenordnung  66 charakterisıert hat, soll
nNnachstenen einıgen Beispielen verdeutlicht werden:
a) Zu S3 ıchten des emeındegliedes el unfier eZug-

nahme auf die staatlıchen Erlasse:
‚„‚Evangelische en die katholischen Gelstliıchen un:! Kırchen
NUur solche Leistungen entrichten, die als Reallasten auf dem
Grundbesıtze haften orenses, die andersSswo eingepfarrt SInd,
twragen 1U fuüur dıe ırche ZU. Bau bel, deren prenge. ihre TUNd-
stucke liegen. Soweıt nıcht spezlelle nordnungen bestehen, kon-
1815  . S1e sich Parochinallasten Nn1ıC entziehen.‘“‘
Zu S21 Wahl der Reprasentanten ist ausgeführt:
„Ausgenommen SINd Frauen, die, welche Almosen empfangen,
eiıine Steuern zahlen, alsSO auch nıcht Kırchenlasten tragen, nıcht
aber ohne, die im ause der Eiltern wohnen, aber selbstandıg SiNnd
uch der großjahrıge Sohn eiıner den Bedurfififnıiıssen der Gemeinde
beitragenden Wıtwe kann miıitstimmen.‘“‘

C) Zu S 45 Provinzlalsynode el

Jacobson, Das evangelische Kırchenrecht des Preußischen Staates und seiner
Proviınzen, 1866, 211—214; 227 —233; 261—304; 319—3025

40 Vgl Riıchard Dove bel Wach, &W 378
41 Vgl Gobell, O., W
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„„Als königlicher Commissarıus gehort azu der Generalsuperinten-
dent; be1l der rheinıschen Synode auch der ekan der theologischen

Bonn als tglıed, die ubrıgen Gheder der Fakultat als
aste uch auf der Kreissynode nN1ıC. ugegen Alteste
onnen deputiert werden. Die iılıtar-Oberprediger onnen ZUge-
lassen werden. Eiınzuladen SIınd auch die geıstlıchen Mitglieder der
hochsten andesbehorden un der Tases der rheinıschen bzw
westfalıschen Kırche.‘‘

d) Zu S 96 heıl Abendmahl ist unfer ezugnahme auf die Verhand-
lJungen der Westfalıiıschen Provinzlalsynode und das rheinı1-
sche Rescr1ipt VO Dez 1836
‚„„Das Abendmahlsbrot annn gesauert oder ungesauert, rund Ooder
eckıg se1n, es MUu. 1U als symbolıscher USCTUC. der Unıon eDTO-
chen werden.‘‘

allen Fallen g1bt Jacobson die staatlıchen Erlasse un! die Be-
SCHNIuSSeE der Provınzlalsynoden wıieder. Auf eine eigene Stellungnahme
ist den Erganzungen verzichtet DiIie Hinweilise auf dıe entsprechenden
Bestimmungen der Kirchenordnungen des Jahrhunderts finden sıch
1n den nmerkungen den einzelnen Abschnitten der Kıiırchenord-
Nnung

DiIie eigenen Ergebnisse hat Jacobson seinem Werk VOINl 18366 ber
die Presbyteriıen und Synoden der einleıtenden historıschen Darstel-
lung der einzeinen Rechtsinstitute argele SO el 1ler
den bschnitten ber die Reprasentation und die Kreisgemeinde*??:

u  er dem Presbyteriıum en emeınden ber 200 Seelen och
eiInNne großere Reprasentatıion Oder Vertretung. Die Veranlassung ZUT

Bıldung einer solchen gaben 17 hrhundert die ahlen der Pfarrer
un Altesten un dıe Übung der Disciplin. Indem an ach dem M OT-

Calvıns und Laskys VO  5 den Aeltesten die 1akonen SONdeTrTie
und 1U die ersteren als das eıgentlıche Presbyteriıum betrachtete,
schien angemMesscCnM, fur gewlsse schwierıgere Angelegenheiten die
Dıakonen zuzuzı]ıehen Da INa das Presbyterıum als Reprasentatıon der
Gemeılnde ansah, erschiıen asselbe mıt den Dıakonen als eine großere
KReprasentatıion. den Nıederlanden erweiıterte INa 1eselbe och
HUTC dıie eWesecnNen Aeltesten und Dıakonen. 1esem Vorbilde folgte
auch die rheinısch-westfalısche Kırche, doch entstanden lokale Ver-
schıedenheıiten, zumal NeueIel Zeeıt, als UrTrC. die teilweise ınfuh-
run; der franzosischen organıschen Artıkel und die Übertragung der
Einrichtung der Stadtverordneten aus der preuß Stadteor: VO

1808 das Institut allgemeıner wurde Da uberdlies dıie Provinzlalsynoden

42 Vgl 263 un! 299
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VO  - 183138 un! 1319 diese Instıtution die Repräsentätion) ıgten, wurde
S1e be1l der Abfassung der 1835 allgemeın aufgenommen.‘‘

‚„„Der Umfang der einzelnen Kreisgemeinden beruht beiden Pro-
Vinzen teıls auf dem Herkommen, teıls auf esonderer nerkennun|;
der ehNnorden Das Herkommen hat sSseinen TUN! MenNnriaCc ın Tuheren

terrıtorlalen oder eigentumlichen Zustandıgkeiten, w1e S1e sich AaUS

geschichtlichen Grunden un den se1it der erbindung mıit Preußen
bestandenen Gebietsverhaltnissen me1lstens erkennen lassen. Die
inteilung der Classen, WwWI1e S1e wesentlichen ın den presbyterl1al
verfaßten Landern seit dem 17 ahrhundert eingerichtet annn
die UuTC dıe organıschen Artıkel VO  - 18302 bestimmten Landesconsıiısto-
rıen bılden die Grundlage Die gegenwartige Circumsecrı1ıption ist 1n

der 1817 getroffenen Einrichtungen auf dem undament
der Union, untie mOglichster erucksıichtigung der landratliıchen
Kreiseinteilung, Stande gekommen.‘

II
Fur die kıirchliche Praxıs bestimmt WarTr dıe 1mM Te 18344 vVverolilient-

lichte Ausgabe der die der Steuerrat und Konsıstorlalsekretar
Delius 1ın unster erlautert hatte Georg Cornelıus Friedrich Deltıus,
geb Junı1 1789 Reineberg (Kreıs Lubbecke), SLAar VOTL ihrer
offentlıchen Ausgabe Z November 1843 Munster Die VO  5 ıhm
herausgegebene „„mıt den seıt iNnrer Pu  1ıkatijlon fur dıie evangell-
ScAHhen (Gemelınen der Provınz Westfalen erlassenen Deklarationen,
zusatzlıchen Bestimmungen USW  .. ist der erste westfaliısche OoOmMMeEeN-
tar der KO.25

Delius hat dıe Herausgabe der eiNe „Zusammenstellung‘‘ g —
annt Aufdas kırchliche ‚eschehen VOTLT oder se1ıt 1835 geht nıicht eın
Als @Quellen ne das preußische Allgemeıine Landrecht, die Be-
cheıde des Koniglichen Conıstoriums der Provınz Westfalen und des
Kgl Minısteriums der gelistlıchen, Unterrichts- un Medizınalangele-
genheıten SOWI1E insbesondere cdıe eschlusse der Provınzlalsynoden
den Jahren 1835, 1833 un:! 1841 Be1l den Cons1ıstorlialbescheiden un!:! den
Minısterlalverfugungen ist das atum ihres T1asses genannt, be1l den
Beschlüssen der Proviınzlalsynoden dıe jJeweilıge ummer des Be-
schlusses. Be!l den Consistorlialbescheiden und den Ministerlilalverfü-
gungen ist unterscheıiden zwıschen eigenen staatlıchen erfugungen
und den escheı1ıden, die gema. S 49 auf TuUund der erhandlungen
und eschlusse der Provınzlalsynode ergıngen. Im Unterschied
Jacobson hat Delhus auf dıe Angabe der Fundstellen be1l Hermens und
amptz verzichtet, aIiur Sınd die Anmerkungen 1n der Regel ausfuüuhrlı-

43 Munster. Gedruckt bel Friedrich egensber. 1844, 102
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cher ehalten und konnten spater agens und Muller als Vorbild die-
Nnen

Fur die kırchliche Praxıs War VOI edeutung der Abdruck bestimm-
ter kırc  ıcher Formulare So wurden als ‚‚Anlagen‘‘ abgedruckt dıe
Formulare fur Kirchenzeugnisse, dıe Geschafts- und Diıszıplıinarord-
nun. fur dıe Versammlungen des Presbyteriums, der KrTels- un Pro-
vinzlalsynoden, das Schema ZUEF Berufungsurkunde (Vocatıon), das
atıv fur dıe Verwaltung des Kollektenfonds ZUTE Unterstutzung
durftiger evangelıscher Gemeınen, dıie Diıenst-Instruktion fuür die
untferen Kırchenbeamten und die VO  . der ersten Provınzlalsynode 1835
aufgestellte, miıinisteriell unfier dem Maı 1838 bestätigte Verwaltungs-
ordnung fur das Vermogen der Kirchengemeinen der Provınz W est-
phalen ne Schemata ZU. Lagerbuch, Z Kıtat, ZU Journal und
Manual fur den endanten und AU Rechnungswesen. Die Verwal-
tungsordnung trat Januar 1839 iın Kraft.44

Um seine Erlauterungen verdeutliıchen, soll nachstehend der
Inhalt einıger Anmerkungen VO Dehus wledergegeben werden:
a) S2 Kırchenzeugni1s he1ßt

‚„Die VON der Prov Syn VO  ) 1341 entworifenen Formulare fur die KT
chenzeugnisse Siınd durch den escnel! VO 25 Julı 1349 eneNnmı]:
Confirmationsscheine konnen dıe Stelle VOIl Kiırchenzeugnissen
vertreten, Wenn der Anzıehende aus eiıner Gegend ommt, dıe

VO. Marz 18335 nıcht eingefuhrt 1st, Oder die Herbeischaf-
fung eines Kirchenzeugnisses sonstigen Schwierigkeiten unterliegt.
Beschl 141 der TOV. Syn VON 1841, bestätigt UrcC den escnel!
VO Junı Ba e

D) eal- un arochlallasten
‚„„Di1ie evangelıschen Ekınwohner konnen VO  5 den bisherigen Leıistun-
gen katholische Kırchen un Geistliche inhres Wohnorts, sofern
diese Leistungen auf stadtischen oder andlıchen Trundbesitz haf-
tende KReallasten SINd, nıiıcht entbunden werden. ZUur Unterhaltung
VOIl katholischen Kırchen- und Pfarrgebauden en aber die Van-
gelıschen 1Ur diejenigen Beıtrage leiısten, welilche erweislich als
Reallasten auf dem rundbesitz haften Die Kıirchen- WI1e auch dıie
Pfarrgebäude gehoren der Kırchengemeine, und die Leistungen ZUTC

Unterhaltung derselben SINd Parochinlallasten.‘‘ Zweılter escne!l! auf
cdie TOV Syn erh VOoOonNn 1835 Nro 1“

C) S83 Presbyter- und Reprasentantenwahl
‚„Damıt das Amt des Altesten und Reprasentanten 1Ur VOoONn olchen
ersonen bekleıdet werden, welche dıe vorschrıfismaßigen Eıgen-
chaften esıtzen, ist
Vgl hlerzu Werner Danıelsmeyer, Die westfalıiıschen Provınzlalsynoden 1m OTMATZ
—1 ahrbuc| fur Westfalische Kirchengeschichte, (1982), 54 56
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VOL jeder Reprasentantenwahl VO  - der Kanzel die betreffende
Vorschrift der bekannt machen, und die Gemeinde aufzu-
fordern, allenel anzuwenden daß NUur Gottesfurchtige, der
entsprechende Manner gewahlt werden, auch be1l bevorstehender
Reprasentanten- und Presbyterwahl einen segensreichen
Erfolg derselben, der Herr der Kırche offentlich anzurufen;
ach jJeder KReprasentanten- un:! Presbyterwahl das rgebni1s
derselben dem Presbyterio Vorzu  en un! asselbe VO Prases
aufzufordern, sich Der dıe Qualifikation der ewahlten pflıcht-
gemaäa. außern
Beschl 138 der TOV Syn estatı Uurc den eschnel VO
25 Juniı 1842

Besonders hingewlesen sSe1 auf ZWEI1 Anmerkungen S 49 weiıl
S11 einen Aufschluß ber das erhaltnıiıs VOIN Provınzlalsynode un
Consistorium en das der ama.  en eıt umstrıtten WarTr So el
e nmerkung ‚„„Die ırksamkeit der TOV Syn beschränkt sıch
auf die eıt ihres Beisammenseins W as sıch cdieser eıt nıcht ehnan-
deln und nıcht bıs ZUr nachsten Zusammenkunft zurüucklegen laßt legt
außer ihrem Bereiche‘‘‘ Eirster eschel auf die erh der TOV Syn
VO  5 183338 Nr 16 und nmerkung ‚„„Nur dıejenıgen Beschlusse der
TOV Syn sınd als gultıg betrachten, welche VO Konıigl]l. iınıste-
I[1UM ausdrucklich genehmigt worden sSind‘*‘. Eirster eschel auf dıe
erh der TOV Syn VO  - 18383, Nr

Zu der Bestimmung der S 49 Abs wonach die Beschlüsse
der Provınzlalsynode erst ann Kraft und Ausfuhrung treten, Wenrn
S11 die Bestätigung der Staatsbehorden erhalten en, 1ST festzustel-
len daß die Bestätigung dıe ege. Walr Bereıts Jacobson4® hat Jedoch

Stimmrecht der Besıtzer adlıger Guter be1l Pfarrwahlen fest-
este. daß die Minısterlalverfuügung VO September 1836 nigegen
dem Votum der Provinzlalsynode VO 18335 den Besıtzern adlıger Guter
das Stimmrecht zuerkannte Delıus berichtet Befugn1s der
Keprasentanten daß das Minısterium dem VO der estfalıschen
Provinzlalsynode gestellten rag ‚„die eIUgnN1ıs der kırchenord-
nungsmaßbıg ewahlten Repraäasentanten auf die Abschließung aller
Arten VO kırc  ıchen Vertraäagen auszudehnen*‘‘ eiıne olge gegeben
habe, da dem wesentlichen Interesse der Gemeinden lege, dıe
ihren KReprasentanten erteilte Volilmacht auf bestimmte der
spezlell bezeichneten Art beschranken Weıiıterhin hat Delius

1048 berichtet daß das Ministeriıum dem eschiu. der Westfalıschen
45 Vgl Danielsmeyer +4) 57f
46 Jacobson S4 (S 652)
47 518 KO Anm. 1l
48 $ 10 Anm
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Provınzlalsynode ZU Ausschluß eines gemischter Ehe ebenden
aters, der seine samtlıchen Kinder katholisch werden laßt, VO  . ırch-
liıchen Ämtern, NUu. modiıifizierter orm seline Bestätigung gegeben
hat

Die Bestätigungspflicht urc. die staatlıchen eNorden galt NnıCcC
fur alle Beschlusse der Proviınzlalsynoden. So laßt sich AaUS der Nıchter-
wäahnung des staatlıchen Bestäatigungsbesche1l1ds be1 ehus entnehmen,
da ß olgende Beschlüsse der Provınzlalsynode nıcht der Bestätigung
eduriten.
a) Eintragungspflicht der Beschlüsse des Presbyteri1iums das Proto-

kollbuch $ 33 Anm
Bestellung VO  - Stellvertretern fur cdıe ZUTC Kreissynode erwaäahlten
Altesten S 35 Anm 1;

C) Fortsetzung des Amtes des Prases (Assessor) fur den Fall, daß die
Wahl nıcht VO. Ministerium genehmı WITd Anm }

d) Bestimmung des ages, dem die Provinzlalsynode usa  nNnire-
ten soll, Urc den Tases 4'/ Anm 1:

e) Entscheidungen der Provınzlalsynode ZULI Anzeigepflicht des UT«
au des Pfarrers S72 Anm 1
Anwesenheit des Superintendenten be1l der Prufung der Konfirman-
den S 110 Anm.;

g) Vorbereitungszeıt VOTL der Weıihnachtsfeler 100 Anm
Miıt dem T1a der ‚„‚Zusatze‘‘ ZUr Kiırchenordnung auf TUN! des

Minısterlalrescriptes VO. 25 August 183544 War die Zusammenstellung
VO.  w Dehus teiılweise uberno eine Ausgabe der westfalischen KIr-
henordnung cdiente Jedoch den spateren Kommentaren VOI Hagens
und Muller als Vorbild anche Stellen aus der Dellıus  schen Ausgabe
wurden 1ler wortlich uübernommen.

Im TE 1856 gab der Appellationsgerichtsrat KRummpel Hagens geb
aus Paderborn eiınen Kommentar ZUTI rheiniısch-westfali-

Schen Kirchenordnung heraus.°© Vorher hatte dıe Revısıon der Kir-
henordnung, dıe dıe beiden Provınzlalsynoden seıt 18344 beschaftigt
und iIm anuar 1851 ZU. Elberfelder Entwurf® einer Kırchenord-

44 Vgl. hlerzu Gobell (Anm. 3) Bd. 1, 5. 253; Werner Danıiıelsmeyer, Die westfaäalischen
Provınzlalsynoden nach der burgerlichen Revolution bıs ahrbuc. fur
Westfalısche Kırchengeschichte, 76 (1983), (AD,;; insbes. 88{f.
Kirchenordnung fur die evangelıschen ( e Melınden der Provınz Westfalen un! der
Rheimnprovınz mıiıt den seıt Ter Pu  1Catiı]ıon fuüur die evangelıschen Gemeinden der Provınz
Westfalen erlassenen Declarationen, zusatzlıchen Bestimmungen USW., Bielefeld 1856, 196
Seıiten.

5l Abgedruckt bel Friedrich Bluhme, ex des rheinıschen Kırchenrechts, Elberfeld 1870,
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NUnNn,; geführt hatte, einen vorläufigen Abschluß erhalten. Der erfel-
der Entwurf hatte NUuLr teilweıse dıe Zustimmung des KOon1ı1gs eiunden
Friedrich eim 1e die eıt fur eiINe eschrankung des Kirchen-
regıiments nıicht fur gegeben Er wollte aber auch nıcht dem VO den
Synoden ‚„eThofften segensreichen Erfolge dieses Versuchs
storend 1ın den Weg treten.‘‘ Er erteılte er die Zustimmung dem
Entwurf ‚„„vorbehaltlıch des Bestandes des landesherrlichen Kirchenre-
gıiments un:! der ubrıgen landesherrlichen Rechte‘‘.>* Das Ergebnıis

SC  1e.  iıch dıe UrCc. Ministerl1al-Rescript VOoO 25 August 1853
bestätigten 47 Zusatze den einzelnen TiLkelin der Kiıirchenord-
nung.?

Hagens hat seinem Vorwort den SC der Revısıon der KIr-
henordnung WwW1e folgt charakterisiert: ‚Nich iINNeTEe Unruhe oder
ungesunde Neuerungssucht uhrten solche Veranderungen herbel,
sondern dıe gewlssenhafte, unter geordneter Mitwiırkung des Kırchen-
regıments, Anbetracht des sıch fortentwıckelnden kırc  ıchen 1 @-
bens, veranlaßte Überzeugung, daß, WenNnn auch eine kıiırchliche Vertfas-
SUuNng geıstlıches en nıcht SchHhaiien kann, S1e doch gar ohl VermOo-
gend ıst, pflegen un:! schützen.‘‘4

Mıt dem T1a der ‚‚Zusatze‘‘ ZUTrC Kirchenordnung sich die
Notwendigkeıt eiıner Ausgabe der Kirchenordnung rgeben Die
westfaliısche Provınzlalsynode er be1 1INTer 1mM Oktober
1853 den Appellationsgerichtsrat Hagens, der Altester 1mM resbyte-
r1um der Kırchengemeinde aderborn und Vorsıiıtzender des Verfas-
sungsausschusses der westfaliıschen Proviınzlalsynode WAarT, die Bıtte
gerichtet, eiıne „auf die rıgıinalquellen zuruüuckverwelsende Priıvataus-
gabe herzustellen‘‘.> Der seıit 1850 bestehende kKvangelische Oberkir-
chenrat erın schloß sıch cdiesem unsche Hagens gab danach
die Kiırchenordnung „1Im amtlıchen Auftrage auf Grundlage der fruher
Urc den Consistorial-Sekretar Delius gemachten Zusammenstellung
und mıiıt Benutzung der betreffenden en VO heraus

In dem Kommentar Sind weıterhın der ext der erwaltungsord-
NUnN; und die Regulatıve un Formulare aus dem Kommentar VO.
ellus abgedruckt uberdem Sınd den Anlagen publızıert dıe staatlı-
chen Ressortreglements ZWiSChHNen dem Consistorium und der egle-

181171.; Verhandlungen der 7. rheinıschen Provınzlalsynode, S. 497 —521 Vgl uch
Danıelsmeyer (Anm. 49), 72{f£f., insbes. 837

5 Vgl Paul Schoen, Das Evangelısche Kırchenrecht Preußen, Band, Berlhin 1903, 30
Veroffentlicht isterlalblatt fur dıe innere Verwaltung 1853, 229; eg. Miınden,

328, Arnsberg, 308, Munster, 223; Verhandlungen der westfalıiıschen Provınzlal-
synode, 71
Hagens e1te vgl. Verhandlungen der westfalıschen Provınzlalsynode 97
Hagens, Orwort VL
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run: und dıe Bestimmungen ber dıe Zustandigkeıit des Evangelischen
Oberkirchenrats.®® Den einzelnen Paragraphen der Kirchenordnung
Sind die Zusatze auf TUuNd fruherer Resecripte®‘ und insbesondere des
Rescr1pts VO  5 1853 ngefügt

Vor dem ext der Kirchenordnung ist als eıtung abgedruckt die
1TEe 1855 VO.  - den Provınzlalsynoden beschlossene TKklarun: „„Von
dem Bekenntnisstand der vangelischen Landeskirche einlan:!ı
und Westfalen.‘“‘ onı Friedrich ılhelm hatte uUurc TIa VO.

November 185555 dem Beschluß ber den Bekenntnisstand ZzZUuge-
stımmt; sah iıhm den ‚„‚wahren und riıchtigen USCTUC. des g —
schichtlıchen und gegenwartigen Bekenntnisstandes  .. sSseinen Ergan-
zungen ZUI eıtung hat Hagens dıe Beschlüsse der Provınzlalsyn-
ode VO.  . 1853 ZUT Unıiıon und ZU Bekenntnisstand SOWI1le die weıteren
wichtigen onıglıchen Eirlasse VO  - 1817, die Erklarung der Synode der
Gra{ischaft Mark VO  5 1816 un ferner die koniıgliıchen Eirlasse VO 1852
und 1853 abgedruckt.°? In einer ausfuhrlıchen nmerkung hat ZUI
nNnıon Stellung ge  mmen und hlerzu den Beschluß der westfalı-
schen Synode VON 1849 Dortmund mitgeteilt.©°

Kıne wesentliche edeutung der Hagensschen Ausgabe hegt dem
Abdruck der „Zusatze‘‘ den einzelnen Paragraphen der Kırchenord-
NUunN,; Einiıge dieser Zusatze sollen NnaCcCANstehen! genannt werden
a) Vorsitz 1M Presbyteriıum

Wo sich eın bestimmtes Herkommen ber das Alternieren des
Prasiıdiums Presbyterıum nıcht gebl hat, wechselt asselbe
unter mehreren mıiıt gleichen Rechten angestellten Pfarrern eiıner
Gemeinde jJahrlıc.
In rıngenden erhinderungsfallen des Prases kann da, eın
anderer Pfarrer vorhanden 1st, der Vorsitz einem Altesten ber-
tragen werden.

Zu Kreisgemeinde
Der Umfang der TEeEIS-GemeLlmden WITd Urc das Herkommen Oder
UTC einen VO  = dem Consistorium muiıt Genehmigung der hoheren
Kirchenbehorde und ach Anhoörung der etheiligten Presbyteriıen
und Kreis-Synode SOWI1eEe der Provınzlal-Synode, gefaßten Beschluß
bestimmt.

C) Zu S 36 Direktorium der Kreis-Synode
Fur den SSE@eSSOT und Secriba werden Stellvertreter gewahlt

Vgl Anlagen 105—192
+Wi Allerhochste eTOT!  ung VO:| 27 1345 (zu S 59 Zaff. KO): Allerhochste abınette TE

VO: DD 18347 (zu SS 10, 26, 27, OZ. 339 KÖO)
me Anm 9l) 243{[£.
Hagens, J
Hagens, W
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d) Zu S 45 Provınzlalsynode
eines Aeltesten konnen die Kreis-Synoden auch einen der Dia-

konen ZU. Provınzlal-Synode deputieren.
e) S 47 Versammlung der Proviınzlalsynode

In außerordentlichen un dringenden Fallen annn der Prases, mıiıt
enehmigung des Kırchen-Regiments, die Stimmen der Mıitglıeder
SCNTL  ıch erfordern, oder auch dıe Provınzlal-Synode außerordent-
ich versammeln.
Zu 52a Zusammenarbeıt der Provınzlalsynoden
Fur den WeCcC eiıner einheıitlichen For  ung un weiliteren Ent-
wicklung der die Provınzen Westfalen un Rheinland verbindenden
Kirchen-Verfassung werden die beiıden Provınzlal-Synoden ihre
Sıtzungen moOgliıchst gleichzeıitig halten un on angemMesseNerTr
else miıteinander 1n Vernehmen treten
Seine den Bestimmungen der Kırchenordnung und den usatizen

folgenden nmerkungen hat agens als ‚„‚Erganzungen‘‘ bezeıichnet.
Hıer sind die Beschlüsse der westfaliıschen Provınzlalsynoden biıs ZU

Te 18353 und ihre staatlıche Bestatigung miıtgeteilt. Hagens hat die
VO  = ellus bıs ZU TEe 18342 wledergegebenen Beschlusse und Re-
scrıpte urchweg wortlich abgedruckt und teilweilise seine rganzun-
gen auf die Wiedergabe dieser nmerkungen beschrankt Aus den VO

agens Ne verfaßten Erganzungen sollen nachstehnen genannt WeTl-

den
die Ausfuhrungen ZU. emeınndliıchen ahlrecht, ZU Austrıtt AdUusSs
der Kırche und A Armenverwaltung Seıite 13; 20£., 23 26, 30f.
dıe eschlusse ZU kreissynodalen Rechnungswesen, das unter der
Aufsicht der Provınzlalsynode un untife der Oberaufsich des Cons1-
stor1ıums steht d 37 Zaft.
der escnel! des Evangelischen Oberkirchenrats auf dıe Verhand-
en der C: Provinzlalsynode VO Marz 18349 ‚„„‚daß dıe Rechte
der Provınzlalsynode gewlssenhaft anerkannt un! geschutzt werden
sollen, un da 3 die staatlıche Behorde sıch Nn1ıCcC fur berechtigt halte,

Sachen der TE un: des Cultus anders als 1m Eınvernehmen mıiıt
der Synode Anordnungen fur die Provinz treffen‘‘ 49 Zaft.
ıngehen SiNnd behandelt die konfessionelle rzıiehung der Kınder
besonders AQUus gemischten Ehen, die christliche Erzıehung der
ehelıiıchen Kinder un! der er VO Dissıdenten vgl Anmerkun-
gen 8117 ÖO);

120 uSubDun. der Kıiırchenzucht sSiınd die usfuhrungen VO  5

Oberkonsistorialrat Dr Nıtzsch auf der westfalıschen Provın-
zlialsynode VON 18  N WOTLiLCc wıedergegeben e1te 86

S 147 WITrd hervorgehoben, dalß die kırchliche Verwaltungs-
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ordnung VO Oon1 als eın bestehendes und geltendes Gesetz anel-
annn worden ist Seite 102
Der ang abgedruckten Verwaltungsor  ung fur das Vermo -

gen der Kırchengemeinden der Provınz Westfalen hat Hagens eigene
Erganzungen hinzugefügt.° SO WwIrd 7 A erlautert, daß die Leel-
tung, Verwaltung und Beaufsiıchtigung der Begrabnisangelegenheıiten,

der ITC. alleinıges kirchliches Eigentum der evangelıschen
Gemeilnde ist, alleın UrCcC die kirchliche Behorde fuhren Ist; el
soll mıiıt der Polizeibehorde der polızeiulichen Interessen erDın-
dung gehalten werden eitere Erganzungen un nmerkungen
behandeln dıe rhaltung des ırchlıchen VermoOgensstandes, die
Sicherung der Kapıitalanlagen, die Erhaltung un:! kirc  ıcher
auten, die kirchliche rmenpfleg!' Eın ausfuhrliches Register ist dem
Kommentar eigefu:

Aus diesen „Ergänzungen‘‘ WITrd eutlıc. daß Hagens  ? Kommentar
VOIN dem Bestreben geleitet 1Sst, den Gemeinden un ihren Pfarrern eine
ılfe be1l der nwendung der Kırchenordnung geben el sel
hervorgehoben, dal3 Hagens sich ffenbar dem presbyterl1al-synodalen
Erbe der Kırchenordnun: verpflichtet wußte, W as 7z. B seinen Aus-
TUC arın ındet, daß auf die ıtteilung der Beschlusse der Provın-
zlialsynode besonderen Wert gelegt hat Auf der rundlage der agens-
schen Arbeit hat 'Theodor Muller TE 1875 eiInNne eue Erlauterung
der Kirchenordnung vorgele

Kur dıe Ekvangelısche Kırche der Rheinprovinz hat Frıedrich
Bluhme 1m TEe 1854 die Kırchenordnun. mıiıt den Zusatzen des Re-
scr1pts VO. 1853 herausgegeben.®©? Bluhme®® geb 1797 Ham-
ur War seıt 1843 Professor der Jurıstischen Bonn Er
Wal Altester der evangeliıschen Gemeinde Bonn und itglie: der
ersten preußischen Generalsynode VOINn 18346 me gehorte der
rheinıschen Provınzlalsynode a die 1 Oktober 1851 1ın Eilberfeld
a  €e, und wurde ach Beratung In eıner Kommıission und 1 Prasıdıum
der Synode beauftragt, die Kirchenordnung ‚„„‚mıttels einfachner Aus-
Scheıdung der aufgehobenen Bestimmungen und Fınordnung der
Zusatze den OTiLLIau: der betreiffenden Paragraphen‘‘ herauszuge-
ben.©°4 Entsprechend Sind der Ausgabe VO  - Bluhme die Zusatze 1n den
ext unmittelbar aufgenommen und egenuber dem deutscher
Sprache edruckten ext der Kirchenordnung durch lateinische 1a

61l Hagens, A 157 ft.
Bonn 1854, 838 Seıiten.

63 Vgl Allgemeine eutsche Biographie, zweıter Band, EeUdTUC Berlın 1967, 734—-737
eıtung IV,
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tern kenntlich gemacht Die Ausgabe nthalt eine kurze Einleitung
ber die Vorgeschichte der Revısıon der Kirchenordnung und einiıge
Hınweilise auf Beschluüusse der rheiniıschen Synode und auf Erlasse des
rheinischen Konsistoriums und des Miıinısteriums SOWI1Ee eın Register
Die erstie Auflage War bald vergrTiffen. Bluhme gab 1 TE 1859 eine
zweite Auflage un! 1 TE 1867 eine drıtte Auflage seiner Ausgabe
heraus Im TE 1870 verfaßte seinem ‚Codex des rheinıschen
Kirchenrechts‘‘ Anmerkungen den einzelnen Paragraphen der
Kirchenordnung, auf dıiıe spater eingegangen werden So.

Inzwischen veroffentlichte 1Im TE 1865 der rheinısche Pfarrer
Friedrich Bramesfeld einen ausfuhrliıchen Kommentar ZU. Kir-
chenordnung ‚„„mi1t den fur dıe Rheinprovinz geltenden Zusatzen, ban-
erungen, eTOTN  ungen usw.‘‘95 Bramesfeld WarTr 1833
Eilberfeld geboren und ach dem Studium der eologıie Halle und
Bonn und ach Ablegung der beıden theologischen Examına seıt 1857
Pfarrer ın emlingrade be1l adevormwal Im September 1865 wurde

danach Pfarrer Schwelm und ach vorubergehender Tatıgkeıit als
Vorsteher des Diakonissenhauses Neu-Torney be1 Stettin Oktober
1871 Pfarrer unster Im prı 1873 wurde ZUM Superintendenten
des Kirchenkreises unster gewahlt Hıer entfaltete eiINe umfas-
sende Tatigkeıt, dıe UTZIlIiC eiINe Wurdigung eriahren hat.°©®

DiIie rheiniısche Provinzlalsynode bereıts auf ihrer Tagung 1
TE 1847 festgestellt, daß eın Bedurfnis fur dıe Herausgabe der KITr-
chenordnung mıiıt den Entscheidungen der staatlıchen ehnNnorden auf-
gTUN! der Beschlusse der rheinıschen Provinzlalsynoden und miıt den
anderweıtıg iım einlan' gultigen Bestimmungen bestehe Nachdem
eine VOIl Bluhme Twartetie Kommentierung der Kirchenordnung nıcht
erschiıen, unternahm Bramesfeld se1ıt 1359, eine erlauternde Ausgabe,
gestutz auf eın Ssorgfaltiıges Kirchenarchiv und andere zuganglıche
Materilalıen"‘, vorzubereıten S1e erschien 1 TEe 18365 Bramestfeld
verwertete die Ausgabe VOIl Hagens un fugte entsprechend dıe 731
satze den Paragraphen der Kirchenordnung eine eingehenden
Erlauterungen enNnande insbesondere dıe Beschlusse der rheiniıschen
Provınzlalsynode un cie darauf ergangenen staatlıchen Erlasse Es
kann davon aus  ge werden, daß Bramesfeld diese Beschlusse
un Entscheidungen fUur den Zeitraum VO 1835 bıs ZU. 11 rheinıschen
Provinzlalsynode 1mM TEe 18362, soweılt S1e ihm VO elang erschıenen,

65 Gutersloh 1865, 264 Seiten, Anlagen 139 Seiten
Vgl auks, DIie evangelischen Pfarrer In Westfalen VO: der Reformationszeıit bıs A
Gegenwart, Bielefeld 1980, NT 703; auks, Die Geschichte der hemalıgen vangelıi-
schen irchengemeınde unster 2-1 Festschrift 700 TE Apostelkırche Munster,
Munster 1984, 153, 197 Bramesfeld trat ZU 30 1901 In den Ruhestand Er ist 25
1903 1ın unster verstorben.
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aufgenommen un verarbeıtet hat Bramesfeld wollte, WI1Ee 1 Vor-
wort schreı1bt, ‚‚manchem mtsbruder das oft muhsame Nachschlagen
und achsuchen den Zerstireutien Aktenstucken ersparen‘‘.°‘ Die
ausfuüuhrlichen ‚‚Anmerkungen‘‘ sS1e tragen 1m Unterschied Hagens
diese zutreffende Bezeichnung sSınd der orm eiınes Berichtes ber
die fruher ergangenen synodalen un staatlıchen Entscheidungen
eIia. wobel auch dıe VO der rheinıschen Proviınzlalsynode abge-
lehnten Antrage genannt werden

uch die umfassende Arbeıit VOIl Bramesfeld mMag NU.: einiıgen
Beıispielen enntilıc gemacht werden:

Zu Geschaftskreis des Ortspresbyteriums Sınd 1ın den Anmer-
kungen die eschlusse der Provınzlalsynode genann(t, die den Pres-
yterıen dıe Angelegenheiten der Außeren 1ss1on und der 1ıbel-
verbreıtung, die ufgaben der Inneren 1ss1ıon un! Armenpflege,
die Fürsorge HIr entlassene Straflinge, die aCcC des Gustav-  olf-
ereıns, cdie Begrundung VON chrıstliıchen emeınde-Leihbibliothe-
ken, die ege des kırchlichen Armenvermogens dringend empfeh-
len.©®
Die Anmerkung 18 große Keprasentatıon sagt ‚„„Der auf der

TOV Syn pPas 132 rag ebrachte eDTauCl. der Be-
zeichnung: Gemeinde-Vertretung und emeınde- Vertreter,
Repraäasentation un Keprasentanten, bereıts dem prachge-
brauch der 8S 18, 19, S, 31 un der eine Stutze Es jegt 1er-
ach ganz 1mMm Bereich der ırchlıchen Organe, der erstieren Bezeich-
NUnN: sich vorzugsweılse bedienen. Min.Reser. VO Sept BAd
Die Anmerkung S 35 Kreiıssynode lautet einleiıtend: ‚„Diıie
inordnung der Anstaltsparochien ın den synodalen UOrganısmus
kam bereıts auf der X. Rh. Prov Syn S 79 ZUT Sprache In olge
dessen ergıng VO Ev untfier dem 10 Maı 1861 die Entsche!1l-
dung, daß erselbe den etr eschiu der TOV Syn dahın esta-
tıgte, daß die bete  en Kreissynoden beauftragen Sind, durch
Aufstellung esonderer Statuten die Anstalts-Parochien 1el Ww1e
moOglıch den Synodalverband eiInNZuoTdnen.‘‘
Die merkung S 49 Provınzlalsynode sa An der Synode
Braunfzfels Wäal der YFall vorgekommen, da be1l dem Beschluß ber dıie
Grundung einer Synodal-Bibliothek ehrere Mitglıeder der Synode
das ec bestrıtten, besagtem Zweck den Kırchenkassen Lasten
aufzuburden. Die Prov.-Syn beschloß S 35 ach den estie-
henden erfugungen ist die Synodal-Bibliothek eine aC der
Kre1is-Synode und diese der ede stehenden Bewilligung ohl
berechtı  C6

67 Vorwort
49 —56

134



In der merkung 60 Berufung des Pfarrers he1ißt ES:

„Auch die VO  - atronen ernanntien Pfarrer sollen bel ihrer eTrUuIunNn;
einen zuverlassıgen Nachwels ber ihre Obliıegenheıten und ber ihr
Eınkommen Thalten LI1 Prov Syn S 40 esSC des Mın VO

Juniı Ba
Zu S 75 Gottesdienst SINd 1n nmerkun die mehrfachen Be-
schlusse der Provinzlalsynode die Einrichtung VO Siımultan-
kiırchen un:! ZU. Abschaffung der bestehenden Siıimultaneen SOWI1Ee
dıe W WAR ergangenen zuruückhaltenden Ministerilal-Erlasse miıtge-
teilt Die Provinzlalsynode befaßte sich mıt dem bestehenden
Simultaneum Altenberger Dom.°?
Aus der Kommentierung VO.  5 S$111 Confirmatıon ist Anm her-
vorzuheben
‚„Die Pr Syn empfiehlt S 36 die Überreichung VO ıbeln

die onfirmanden un:! Brautleute DiIie Miıttel hlıerfur Sind -
nachst aus freiwıllıgen en eschaffen und 1U 1m Yall, da ß auf
diesem Wege und uUurce die Bibelgesellschaften die Deckung der
Miıttel N1ıC erreicht werden solite, hat das Presbyter1ium beraten,
ob der erforderliche Zuschuß AUS der Kırchenkasse geleistet werden
kann
ec eingehend .sin' behandelt $ 114 ınsegnung der Ehe), 041747
S  aufsıcht), 137 (Kollekten), (Kirchenvisıtatıon).
Zusammenfassend ist hervorzuheben, da ß die Arbeıt VO  _ Brames-

feld eıinen umfassenden, recht guten Überblick ber die rec  ıchen
Fragen des kirchliıchen und gottesdienstlichen Lebens 1n der Rheinpro-
V1Nz der Miıtte des ahrhunderts g1bt, WI1e S1e die Provinzlalsyn-
oden un:! die staatlıchen Instanzen beschaftigt en er ist se1ln
Kommentar nıcht eın eın Verfassungskommentar, sondern auch eine
kiırchengeschichtliche Quelle VO ang

Frıedrich Bluhme hat seinem genannten Codex/© eine ber-
sicht ber dıe Entwiıicklung des rheinıschen Kırchenrechts gegeben Er
behandelt Abschnitten cdıie Rechtsquellen fuür die eıt VO  - 1794 bıs
18195, dıie franzOösich-bergischen Verordnungen AUS der eıt VON 1790 bıs
1810 un diıe preußischen Gesetze und Verordnungen aus der eıt VO

18310 bıs 1863 In diesem Abschnitt ist ein Unterabschnuitt der rheiniıschen
Provınzlalkırche gew1ldmet. In diesem 'Teıl sSiınd die Kırchenordnung 1m
ext VO 1839, die revıdıierte Kirchenordnung VO 18351, das Rescript
VO. 25 1853 und die spateren Zusatze VO.  - 18366, 1867 un 18638 abge-
druckt.‘! Die Erlauterungen ZULX Kirchenordnung und ihren Zusatzen
en sıch 1Im drıtten 'Teıl Er hat S1e ‚„Scholien‘‘ genann(t, da Se1INEe

69 149152
Erschıenen Eilberfeld 1870, 378 Seıiten (s Anm al)

71 140—175; 181—201; 226—236
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Anmerkungen als rganzung den Kommentaren VO  - Hagens un!
Bramestfeld betrachtet lassen wollte.’2

Bluhme hat den eX der KEvangelisch-Theologischen
Bonn zugeelignet, die iıhm 1mM November 1868 anlaßlich des 3J00Jahrıgen
Gedenktages der Synode ese dıe Ehrendoktorwürde verliehen

In seiner Einleitung sa Bluhme 461 exXx des rheinischen
Kıirchenrechts kann keinen anderen Zweck en, als das Gefuhl der
Rechtsunsicherheit, welches unNnseITe Pfarrer, Presbyterıen und SyN-
oden n1ıC. selten beschleicht, beseitigen Oder doch moglichst
mındern.‘‘ Er Spricht weıterhin den unsch dUS, da der ollstandige
Revisionsentwurf aus dem TE 1851 ‚durc. die Zurüucksetzung, die
ıhm 1853 WwWıderiahren 1st, nıcht fur immer bgetan sSeın durfte‘‘ Ferner
sa hier, daß „Nıcht selten habe eigene Meınungen entschieden
vertreten mussen‘‘, $ W as sıch mehreren Stellen erwelılıst

Bei der Erlauterung der Kırchenordnung den ‚„Scholien‘‘ ist
vorgegange:  9 daß nıcht den vollen Wortlaut der und

der Zusatze, sondern 1U. einıge Satze der einzelnen Paragraphen
erlautert und dıe Fundstellen fur das staatlıche ec un insbesondere
die eschlusse der rheinischen Proviınzlalsynoden VON 18335 biıs 1836838
mitgeteilt hat Zur egrundung hlerfur sagt Me der Kıinleitung
ZUTFC Geschichte der Kırchenordnung!:‘* ‚„Das wichtigste rgan fur die
Erläuterung und zugleic fur die ebendige Yortbildung der Kıirchen-
ordnung sınd die seıt ihremTI regelmaßıg alle TelTE Z.U|!  en-
getretenen Provınzlalsynoden beiden Provınzen geworden.‘‘ Er
bedauert, daß ihre Beschlüsse nıcht gehorig verbreitet un:! nutzbar
gemacht worden SInd, Was auch fuüur die staatlıchen Bescheide giult
Hiıerzu hat me abschließend dıe Bescheide un Erlasse, die auf die
Beschlusse der rheinıschen Provınzlalsynode ergangsgen SINd 1835 —138368

abgedruckt. ‘®
Die Erlauterungen VO  } Bluhme SOllen einiıgen Beısplelen eutlic

gemacht werden:
Au „nach ihrer der emeınden ortliıchen Begrenzung‘‘: ‚‚Inner-
halb derselben Ortsgrenzen ist eine Coex1istenz zweler evangelıscher
Parochien moOöglich WelnnNn neben der eigentlıchen Gemeinde eine
esondere Milıtarparochie besteht; Wenn eine altere confess1io0-
elle Trennung innerhalb der evangelischen Kırche N1ıC vollstan-
dıg aufgehoben lst; wWenn neben der landeskirchlichen Parochie
eine separıerte nglische, hollandiısche, altlutherische Gemeinde
staatlıch anerkannt ist.‘‘

12 2683365
Vorwort V, V

75
2683275
375—378.
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Zum S 18 ‚„Jede evangelische Gemeinde‘‘: ‚„„‚Tochterkirchen (Fillal-
bezirke ohne eigenes Presbyterıiıum [$ 51) Siınd als eigentliche Ge-
meinden nıcht anzusehen‘‘, miıthın konnen S1e keın eigenes Repra-
sentantencollegı1ıum, sondern hochstens einzelne Repräsentanten
aben, entweder als gesonderte Wa  ezırke oder auf esonNdere
hohere Anordnung ons VO D Marz 1340)**
Zum $ 96, 97 ‚„des Brodes‘‘ ‚„daß der Zusatz „und des Weines‘‘ NUur

UrCc eın Versehen ausgelassen sel, hat schon dıe erstie Provınzlal-
synode und der darauf ©  an  C Ministerialbesche1ıd VO Sept
18306, $ 28 und 30 der Verhandlungen, anerkannt
Diese Art der Erlauterung ist umstaändlıch, da jeweils der ext
der Kirchenordnung und der Zusatze, die 1ın den Vorseiten abge-
druckt Sind, ınzugezogen werden muß An mehreren Stellen hat
Bluhme auch eigene edanken Z USCTUC. gebrac hilerfur
sollen olgende Beispiele angeführt werden
a) Zu wonach der Wohnsıtz die Einpfarrung fur jeden EVaNseC-

iıschen Glaubensgenossen begrundet, erortert Bluhme eingehend
die Falle, 1ın welchen der Wohnsıtz keine Einpfarrung bewirkt
(z Eixemtion der Militärpersonen) un:! die a.  8 enen die
Pfarrangehorigkeıt auch ohne Wohnsıtz begrundet wird (Z
Forensen). ‘®
Zu S 18 große Repraäasentatıon ‚‚Das Institut der großeren
Gemeindevertretung, VO welchem die d 18 und 33 der Kırchen-
ordnung handeln, hatte sich zuerst der reformılerten Gemeinde
VO.  - Eilberfeld entwickelt, Se1INE Anfange das Jahr 16638
hinaufreichen, und 1817 und 18322 eine bestimmte Vertfas-
SUunNng Thielt Der auch das TeuU. Landrecht ennn diese nstıtu-
tıon Kırchen- und Schulgemeinden. So oft 1eselDe auch ungun-
stig beurteilt worden 1st, unentbehrlich bleıibt S1e doch fur
großere Gemeıinden, dıe ohne 1eselDe auseinandertfallen wurden,
und nutzlich erwelst S1E sich oft auch als OTSC. fur den
1enst des Presbyteri1ums. Nur das ist gewi1ß, daß eın edur  15
derselben erst etiwa be1 Gemelmden VO.  - wenıgstens fuüunfhunder
Seelen anzuerkennen a ELE

C) Zum S 34 Kreisgemeinde „„Die Au{fgabe uNnseTIel Kirchenord-
Nnung, die ynodalkreise Kreisgemeinden erheben, ist bısher
sehr unvollkommen gelost worden: teıls der oft ganz
irrationellen Begrenzun der Synodalkreise, teıls angels

einem dem Presbyteriıum WIT.  1C. vergleichbaren leitenden
Vorstand Unentbehrlich bleıbt aber chie Kreissynode als Miıttel-

DU 1R
2094
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1€! zwıschen der Ortsgemeinde un der Provınzlalsynode, un
der ynodalkreıs der notwendiıigen mtlichen Vertretung
der inzelgemeinden UrCcC den Superintendenten, dem Consisto-
rT1um, der Bezirksreglierung und den Landraten gegenuüber.‘‘/®
Zum S 114 Einsegnung der Ehe ‚„„Die oft wıederholten Klagen
ber die Kurze und Unbestimmtheıit dieses Abschnitts en
bisher eiıne Abhilfe gefunden, oft auch die amtlıche assung
einer allgemeinen Eheordnung VO  w den Synoden beschlossen
Oder hoheren ÖOrts erbeten worden ist Der TUN:! Wal hauptsaäach-
ıch der unbestimmten Begrenzung und der Vermengung sehr
heterogener suchen, bıs endlich auf der etzten Synode

261) der heilsame Entschluß gefaßt wurde, TEel etirennte
Entwurtfe fuür das Gebilet des gemeınen, des preußischen und des
franzoöosiıschen Rechts aufzustellen.‘‘/®

e) Zum S 148 Staatsaufsicht ‚‚Auffallend 1st, daß auch dem
ursprunglichen Texte der Kırchenordnung des Oberpraäasiıdenten
gar nıcht gedacht 1st, der doch nıcht bloß als bestandıger Commis-
SaTrTıus des Minister1iums, sondern auch als Prasıdent des Consısto-
r1uUuMmMs eiıne sehr hervorragende ellung 1n den kıirc  ıchen Ange-
Jegenheıten einnahm uch Von den Landraten schweigt die
Kirchenordnung, obwohl ihr factiıscher kınflulß auf die kıirchli-
chen Verhaltnisse oft sehr erheblich Sgewesen 15  t <680

Aus den Erlaäuterungen sollen och hervorgehoben werden die
Ausführungen ber den Armenfonds, das atronat, die Wahl und
Stellung des Pfarrers, dıe Ausführungen ZU. auie (Nottaufe, 'Tauf-
zeugen), UT eerdigun: und ZU. Vermogen der Kirchenge-
meıinde.®1 S1e erlautern die Rechtslage und en wichtige Hiıinweise
fuür dıe kunftige rechtsetzende Arbeıit der Synoden un:! Konsistorien.
ach dem 'Tode VO Friedrich Bluhme (1874) gab seın ONNer Kaol-
lege, der Strafrechtslehrer Hugo alschner ©2 1m TE 1877 die vierte
Auflage cdieser Ausgabe der Kirchenordnung heraus.®® ugo Halsch-
NeTr WarTr Presbyter der Kırchengemeinde Bonn und gehorte 1mM TEe
1873 der außerordentlichen Preußischen Generalsynode un seıt
1879 als VO onıg TnNanntes ıtglie der preußischen General-
synode
In SeiINeTr Vorrede ZUTFE Auflage hebt alsc  er hervor, daß VO  =)

78 302 f.
337 I£.

81
364 {f.
284 293, 316{f£., O21 M:, 341{f., 359{T.

ME Vgl Allgemeine eutische l1ogTraphie, 49. Bd. Nachdruck Berlin 1971,
7a8 734).
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dem Plane und Zweck der Bluhmeschen Ausgabe der Kirchenord-
NUunNn,; „selbstverstäandlıc nıcht abweıichen durfte‘‘ o hat 1U

Anderungen Tge  MMECN, die die bıs ZU. TEe 187477 geanderte
Rechtslage behandelten, und einNne eigene Stellungnahme nıcht
abgegeben Halschner hat dıie Zusatze ZU. Einspruchsverfah-
1E  - be1 der Wahl VO  - Presbytern un:! KReprasentanten un! die gean-
derten Vorschriften ber dıiıe Pfarrwa mitgeteint. In den Anmer-
ungen SiNnd den SS W 17 un: 118 dıe insbesondere 1ın Westfalen
umstrittenen®® staatlıchen Gesetze etr cdıe Beaufsiıchtigung des
Unterrichts un Erziıehungswesens VO 1872 und das esetz
ber die Grenzen des Rechts Z ebrauc kirchliıcher Pa und
Zuchtmuittel VO. 1873 genannt Zu 114 WwIrd auf das Reichs-
gesetz ber die eurkundung des Personenstandes und die Ehe-
schließung VO 18375 verwlesen. Zu den Gresetzen SINd die azu
ergangenen Erlasse der Konsıiıstorien und des Evangelischen ber-
kırchenrats angegeben Die en SINd erweiıtert durch TucCke
des Reglements fuüur den westfalıschen Emeriıtenfonds und der preußi-
schen Generalsynodalordnun: VOoN 1876
Die T1r Ausgabe der Sammlung gab 1m TEe 189156 der Bonner
Taf- und Kirchenrechtslehrer Wılhelm Kahl®" heraus ahl wurde
spater als ıtglie: der eimarer Nationalversammlung und des
Reichstages bekannt.®©® Entscheidender nla fuüur die €eu«e Ausgabe
War der TIa des Kırchengesetzes etr Anderungen und Zusatze
der rheinisch-westfalischen Kirchenordnung VO. DE, Aprıl 1891 .99
DiIie ach dem Vorbild der Kirchengemeinde- un! Synodalordnun;
VO Sept 1873 geanderten estiımmungen insgesam Para-
graphen galten VOL em fuür die Verhandlungen und ahlen der
gemeıındlıchen und synodalen Organe ıne wichtige Anderung Warl,
daß den Mitglıedern des Kreissynodalvorstandes L wel Pres-
byter gehorten.
DIie Kahlsche Ausgabe enthalt insgesamt 118 nmerkungen, die 1m

allgememınen 11172 gefaßt SINnd und die Anderungen Urc das Kırchen-
gesetz VO 1891 un dıe azu gehorenden Beschlusse der Provınzlalsyn-
oden und dıe Erlasse der Konsistorien und des Evangelischen Oberkir-

Vgl azu Tchengesetz betr das 1M Allerhochsten T1a. VO. 28 Juh 18376 vorgesehene
Pfarrwahlrecht VO. Marz 183836 (KGVBIL 39)
Hierzu aus Breuer, Die Westfalische Proviınzlalkırche 1mM Zeitalter VO.  - Liıberalısmus
und Kirchenkampf, der eıtrage ZUr. Westfalıschen Kırchengeschichte, Biıelefeld

>
1985, 164{f£., 174{7?.
Bonn 1891 BA Kirchenordnung: 1—78; Anhänge 9—2 Register 247 —254

87 Geb 1849 ın Kleinhaubachrgest. 1932 1ın Berlın, 1879 Professor ın Rostock
un!: Konsistorlalrat, 1883 In rlangen, se1ıt 1888 Bonn und VO.s1ın er

88 Vgl kEvangelısches Kirchenlexı1ıkon, Gottingen 1961, IV, Sp. 561
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chenrats mıtteılen So ist ES erklarlıch, daß ahl mMenrTriaCc auf die
Erlauterungen VO  - Bramesfifeld verweıst Etwas ausfuhrlicher gehal-
tene Anmerkungen behandeln die Umlage der irchengemeinden
ach Maßgabe der staatlıchen Steuern, die Geschäftsordnungen der
Provinzlalsynoden, dıe Vorschriften fuür die erufung 1inNs Pfarramt, die
relig10se rzıehung der er aus gemischten Ehen und die Grunde
fur eine Versagung der kirchlichen Beerdigung.*“

Das chwergewicht der Ausgabe 146 Seiten lıegt auf der Mıtte1-
Jung der gesetzliıchen Bestimmungen auf den Gebieten der Kıirchen-
verfassung, des kirchlichen Lebens und des Kirchenvermogens. Aus
dem Abschniıtt ‚„„‚Kirchliches Leben:‘‘ Sind NeNnNnen dıie Vorschriften
ber die relig10se Erziehung der Kınder AaUuUuSs gemischter Ehe, die Tau-
ungsordnung VO 1830, das Kıirchengesetz etr dıiıe Verletzung kirchlıi-
cher Pflichten ezug auf aufe, Confirmation und Irauung VO
Julı 1830 Im vermogensrechtlichen '"Teıl ist die inzwıischen erlassene
Ordnung fur dıe Verwaltung des ermogens der rheinıschen Gemein-
den VO 16 18338338 abgedruckt, die die un; der 18 un 19 rheinı1-
schen Provınzlalsynode un des Kvangelischen Oberkirchenrats eIun-
den Kın eingehendes KRegister SC  1e die funfte Ausgabe ab

VI
Im TEe 1873 gab der Pfarrer Oberfischbac un! Assessor der
Kreissynode Sliegen Theodor u  er amtlıchem Auftrag den
ext der Kırchenordnung mıt Zusatzen un VO.  - ihm verfaßten
Erganzungen mıiıt insgesam 21 Anlagen heraus.?? Die 12 westfalı-
sche Provınzlalsynode (18363) hatte Muller mıiıt der Bearbeıtung einer

Ausgabe der Kirchenordnung beauftragt Auf der nachsten
Synode WUuTrde beschlossen, den en einen TL des estfa-
len geltenden Eherechts un!: der wichtigsten CcChulordnungen
beizufügen.?®
DIie Ausgabe der Kırchenordnung VOINl Muller knupft dıe bisher i-
gen Bearbeitungen VOIl Delius un insbesondere VO.  - Hagens Die
VO  - Hagens fur die eıt DI1ıs 1855 verfaßten Erganzungen SINd ZU.

en'Teıl wortlich wıederholt Muller hat dıe Erganzungen bDıs ZU
Jahre 18792 fortgefuüuhrt el treten den eschlussen der TOVIN-
zlalsynode und den staatlıchen Bescheı1lıden und Tlassen die Verfuü-

Vgl nmerkungen Sie SINnd durchnumeriert NT. s 3, NrT. 28, 65, (4—79, 85, ül
ul arl Theodor er, geb DE 1824 ın ersmo. gest. A 1890 In Slegen, erstie '’arr-

stelle ın LJienen 1851, dann In Oberfischbac seıt 1360, Superintendent ın Sliegen 1886 Vgl
Bauks, Nr. 4314
Barmen 1873 Vorwort S. 1-VHl; Kiırchenordnung: 1—260; end 1—224;
Register 225 —236
Beschluß Nr. 10 der TOvınzlalsynode (1871); vgl. Anlagen N DE
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des seıt 1850 bestehenden Evangelischen Oberkirchenrats
un! die Erkenntnisse des Kompetenzgerichtshois. Als Quellen
diıenten Muller VOTL em cdıe Protokaolle der Provinzialsynoden und
das Kirchliche Amtsblatt des Königlichen Consıstoriums der Provınz
Westfalen, das se1it dem TEe 1859 erschienen Warl.

IN Abschnuitte Siınd gegenuber der Bearbeıtung VOIN agens Ne

gefaßt Das gilt fur die Abschnitte ber die ıchten des arrers, den
offentlıchen Gottesdienst un den Gemeindegesan: Eıine Eiırweite-
run, en cdıe Ausführungen ber das kirchliche Mitgliedschafts-
recht un! den Kirchenaustritt, ber dıe un dıe zweıte eolog!1-
sche Prufung, den Kırchbau, den Katechumenen- und Konfirman-
denunterricht un! die Konfirmation erfahren. ingehen Siınd be-
handelt dıe Verpflichtung der Kırche AA Liebestaätigkeıt und die
konfessionelle Erzıehung der er gemischten Ehen.?4 Die
allgemeıne Entwicklung?® 1mMm sozlalen un chulischen Bereich hat

ihre Beruücksichtigung gefunden.
Als Beispiel fur Mullers Kommentierung?® mogen se1ıne Erganzun-
gen 111 Konfirmatıion dıenen
)!1 Als Confirmations-Termin wiıird ıe Oösterliche eıt der

Sonntag almarum oder Quasimodo genitı Ooder Miser1cor-
1as omını empfohlen ons Krl VO 1363,
Kl Bl 93
Die Verbindung der ersten Communiıjon miı1t der Confirma-
tıon soll da, S1E nıcht schon erkommlıch 1sSt, nıcht einge-

werden; S1e herkoömmlıich ıst, ist auf deren Abstel-
ung Bedacht nehmen, vorher aber die enehmigung des
Consıistoriums Urc. den General-Superintendenten nach-
zusuchen. Diıie erbindung der Prufung mit der Confirma-
tıon kann, S1e erkomnmlıc. 1st, enehmiıigung des
Superintendenten getrenn werden:;: sS1e nıcht herkomm -
liıch, ist S1e nıcht gestatten. ert. des Miniısters VO

Aug 1836 ons Erl 29 ugust 1863 Kl Bl 93
Die Ertheilung VOIl Confirmations-Zeugnissen allı Con-
firmanden ist ZUT irchlicher Ordnung unbedingt

uller S 117 Anm. bıs 91—-201)
uller berichtet, daß der Zeıt VO.  - 1815 bis 1860 ın Westfalen 41 geistliche Stellen Ne

gegrundet wurden ($ Zaff. AB 1862, ö5Ü {f.). ach der statistischen Darstel-
lung der Trganisatiıon des Ng. Kırchenwesens der Provınz es  en (Allgemeines
Tchenblatt fur das evangelische eutschland, 1878, S. 2271{1f£f.) gab ın der
Provınz Westfalen nach der Volkszählun; VO! 1871 806 37 Evangelische; ın der Zeeit VO:

1815 bıs 1876 wurden 892 eue Pfarrstellen erTrichtet.
96 Es soll hervorgehoben werden, daß uller auf der Tıtelseıite diıe Bibelstellen Rom. 12,8

„Regieret jemand, sel sorgfaltı,  6« und KOT. 14,40 ‚„Lasset es ehrliıch un:!
ordentlich zuge. ıtıert hat.
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nothig eschl 151 der Pr ons Erl VO 20 ugust
1863 Kl Bl pas 93 e&

Die nachstehenden VO Muller mıtgeteilten Beschlusse und Ent-
sche1idungen veranschaulichen die damaligen ırchlichen Fragen
und die Eintwicklung des kırchlichen Rechts

a) Beschlusse der Provınzıalsynode:
Fur dıie Jedesmalige TEe1lSsS- und Provinzlalsynode soll eine Fur-
bitte ın das sonntaglıche Kırchengebet aufgenommen werden
($ Zauift. Beschl Pr SyNn.);
die Provınzlalsynode Jegt allen Presbyterien drıngend anıs Herz,
sıch die nregung und WYorderung christlicher Luebestätigkei 1ın
den Gemeinden einer Hauptaufgabe machen ($ Zaft.
Beschl Prov SYyN.);
Gemeinden, welche bısher der Unıon och nN1ıC. beigetreten SInd,
konnen och kunftig tun unter den bısherigen Normen und
Formen ($ ZaUft. eSCNHIu. Nr 293 der TOV SYynN.);
be1l kunftig Ne  n entstehenden Gemeinden hat das Kirchenregi-
ment allemal den Bekenntnisstand der Gemeinde aus-
TUC  1C festzustellen ($ Zaff. Beschluß Nr 230 der Prov
SyN.);
alle Presbyterien en ber den relıg10sen un sıttlichen Sal
stand der Gemeilinden den jahrlıchen ynodalberichten Aus-
kunft geben ($ Beschl NT 2925 der TOV Synode);
VO. jeder Kreissynode moge eın standiger USSCHNU. fuür dıe
wichtigen Angelegenheiten der Inneren 1ssıon ernannt un
alljahrlich ıIn den ynodalprotokollen Bericht erstattet werden
($ 4() Zl Beschl 158 FPS);
die TOV Synode empfiehlt, amtlıchen Verkehr die Titulation
„Ehrwurden, Hochehrwürden, Hochwurden‘‘ wegiallen las-
SC  5 $ 67 Beschl 13 Prov SYyn.);
jeder evangelısche Christ hat sıch der Teilnahme der romisch-
katholischen esse enthalten ($3 Zaff. eschl Prov.
SyN.)

D) Staatlıche Erlasse
YFortdauer der Zugehorigkeit der gewaählten Mitglıeder der Krels-
und Provinzlalsynode auch eım Ausscheiden aus dem Presbyte-
r1um ($ 39 miniıst Verfugung VO 10

S 49 Ziff. 13) WITd der miniısterielle escnel! VO 28 1850
besonders hervorgehoben, wonach dıe Rechte der Provınzlal-
synode gewı1ssenhaft anerkannt un geschützt werden sollen und
die Behorde sich namentlich nıcht fur berechtigt a.  e, Sachen
der Lehre und des Kultus anders als 1m Eınvernehmen mıt der
Synode Anordnungen fuüur die Proviınz treffen;
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das orgen- und Abendlauten soll, sobald irgend moglıch, en
denjenıgen Gemeinden wiederhergestellt oder Ne  C eingefuhr
werden, asselDe ZUT eıt och $ 139 Con Erl
13
Die Geistlichen en sich der Verrichtung der Taufen den
Pfarrhausern fortan enthalten und 1eselDe die Kırche
verlegen ($ Paftf. ons Erl VO

C) Entscheidungen des konıglıchen Gerichtshofes?®°: ZU. Entscheidung
VO.  - Kompetenzkonfliıkten zwıschen den Gerichts- und Verwal-
tungsbehörden:
aa) ber den Einwand der VO. der evangelischen Landeskirche sıch

getrenn haltenden Altlutheraner, daß S1e den aus dem aTro-
chialverband fließenden asten und Abgaben beizutragen nıcht
verpflichtet selen, ist 1m Rechtswege entscheiden (Erkennt-
nNn1ıS VO 12 1859, S3 Zaff. 16);

bb) Streitigkeiten ber die Verpflichtung ZUI Zahlung VO Be1-
tragen fur die KReparatur VO Kirchenstuhlen und Kırchensitzen
SInNnd dem Rechtswege unterworfien Erkenntnis VO 1363,
S3 Zaff. 13);

CC) en erfugungen der kirchlichen Verwaltungsbehorden,
uUTC. welche eiNe eUuUe Parochie gebildet oder eine Verande-
rung einer schon bestehenden Parochie angeordnet WITd, ist
der Rechtsweg unzulassıg (Erkenntnis VO 1864
1865 411, Zaft. 2}

ıne euUue Bearbeitung des Müllerschen OommMentars gab iIm
1892 aul Schuster?‘ heraus, der VO  5 1834 Dıs 18839 als Konsisto-

rialassessor 1n unster atıg Wa  ; ET übernahm dıe Neubearbeitung auf
den unsch VO uller, mıit dem WI1e 17 Vorwortel vielfa-
che amtlıiche un! persönlıche eruhrun etireten Wäal. CANhustier WäaTl

se1ıt 183839 be1ı dem Konsistorium der Provınz Brandenburg als Konsısto-
rlalrat tätig.?® Die eU«EC Bearbeitung??* beruücksichtigt die staatlıche un
kirchliche Gesetzgebung se1t 1873 un dıe Zusatze aufgrun:' des
Kırchengesetzes VO 1891.100

Im allgemeınen hat chustier die Erganzungen VO  } Muller uüubernom-
I1NenN. Das gilt auch fur dıe oben mıitgeteilten Beschlusse und Entsche!1l-

963 reußisches Gesetz VO: 1847 betr das Verfahren be1i Kompetenzkonilıkten zwıischen
den ‚„eTichts- und Verwaltungsbehorden (Pr. G' 170). Spater geander‘ UTC: Verord-
NUuN; VO. 1879 (Pr 573) Vgl Muller-Schuster 5 66 165 Anm 113

‘ ' Paul chuster, geb 15 11 1856 ın Stalluponen, gest. 1927 In re1burg.
4 Chustier WaTr spater VO. —' Konsistorialpräsident 1ın Breslau.
er 1892, Kiırchenordnun:; 1—336; agen 337 — 630; Sachregister 631— 653

100 Vgl. ben 30) GVBl|L,, (1891), 18  A
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enEr hat die Kommentierung ullers 75 Seıiten erweitert. Das
gilt VOI allem fuüur olgende aterıen
a) iırchliches Mitglıedschafts- und Austrittsrecht ($2 Erganz 1—29;

esetz etr den Austritt aus der Kırche VO 1873 Anl X XI —),
Vorschriften VO  - 18386 bıs 1839 ber cd1ıe theologischen Prufungen,
den Besuch der chullehrersemiminare und das Vıkarılat ($ 38 Ergaäanz.
bıs 21);

C) Die staatlıchen Gesetze VO  - 1873, 18832 un 1836 ber dıe Vorbildung
un! nstellun; der Geistlichen Anl 26261 Seıte 464i

d) Reichsgesetz ber dıe Beurkundung des Personenstandes un! die
Eheschließun. VO 1975 Anl und dıe Vorschriften fur dıe
Führung der Kırchenbucher un! cdıe Ordnung der Irauung ($ 68
Erg 1—-17/; S 114 rganzungen biıs 4);

e) dıe Fragen des Religionsunterrichts und der Schulaufsicht ($ 49
Erganz bıs 10; S 117 Seılite 259 bıs 30
Urteile des Competenzgerichtshofes und des preußıschen Oberver-
waltungsgerichts (Beispiele: 2 Erganz 3, 9; d 3 Erganz. 22 S 115
Erganz. 214r Friedhofswesen —)
Im Vorwort hat Schuster esagt, daß sıch die erheblichsten nde-

rungen 1ın den Anlagen befinden So SINd 1er außer den SCANON erwaäahn-
ten Sos Maiıgesetzen VOIN 1873 und dem Personenstandsgesetz VO  - 1875
abgedruckt die Generalsynodalordnung fur die evangelıschen andes-
kırchen der acht alteren Provınzen der Monarchie VO Januar 1876,
die Bestimmungen VO 1880 ber aufe, Konfirmatıon un
Trauung und schließlich dıe Verwaltungsor  un fur das Vermogen
der evangelischen Kirchengemeinden der Provınz Westfalen VO 12
November 1887 Hiıer g1bt Chuster eiInNne Kommentijerung und el auch
Urteile staatlıcher eTrTichte mıiıt. So hat das Kammergericht 1mM TE
1882 entschieden, daß die Presbyterien die Eigenschaft offentliıcher
ehNnorden en ach einem Tie des Oberlandesgerichts Hamm
VO Dez 13338 ist auch fur dıe Gra{ifischaft Ravensberg, weniıgstens
bezuglıch der Dorfgemeinden, allgemeınen anzunehmen, daß
fruherer eıt die hulzwecken verwendeten Gegenstäande ZU

Vermogen der Kirchengemeinden gehorten vgl Erg S 1 erw
Zaff. E, Dagegen ist fuüur das Armenvermogen die Anerkennung als
kırc  ıches Vermogen NUuU.  —- gegeben, Wn ausdrucklich den kirchli-
chen Gemelınden eigentu:  IC und dem beabsıchtigten Zweck
uüberwıiesen un: zugewendet ist ($1 7) 1ese Beıspiele SINd eın
Bewels fur die eingehende Kommentierung der Verwaltungsordnung.

Der ‚„„‚Muller-Schuste  6 WwITrd auch heute och ZULI Prufung der Irch-
liıchen Kechtslage 1mM 19 ahrhundert benutzt.



VII
Eıne umfassende Kommentierung der Kirchenordnung gab 1

Te 19038 der Munsteraner Konsistorlalrat Alfred Richter}91 unie

Mitwirkun des Konsistorlalrats Rıchard Hildebrandt10?% ‚„unter eson-
erer Berücksichtigun. der fur die Provınz Westfalen ergangenen
behoördlichen Eirlasse un! Provinzialsynodal-Beschlüsse‘‘ heraus.193
Der unmittelbare nla. War das Kirchengesetz etr Abänderung der
revıdıerten Kirchenordnung fur Westfalen un die Rheinproviınz VO

Januar 1908,194 UrTrC. das dıe bisheriıgen Zusatze 1n diıe Kirchenordnung
eingearbeıitet wurden und diese eine eUe FYFassung Thielt.

ach dem Kıiırchengesetz VO 1891 hatte sich dıe kirchliche Rechts-
lage UrCc elıtere Gesetze gewandelt. ach dem Kırchengesetz etr
die VO Provinzialsynodal-Vorstanden fur dıe Proviınzlalsyn-
oden VO  - Westfalen und der Rheinprovinz VO Julı 1893105 bestand
der Vorstand aus dem vorsitzenden Pfarrer miıt dem 1Le ‚„Prases der
Provinzlalsynode“*‘ zwel arrern und Zzwel Presbytern der Provinzlal-
gemeinde als Beıisitzern (Assessoren). FEıne weitere wichtige Anderung
Warfl, daß das Prasıdıum eın standıger Vorstand wurde, der wichtigen
Geschaften des Konsistoriums teilnahm FWYFerner War Urc. das Kirchen-
gesetz VO 29  O 1897106 dem S 23 eın Zusatz angefugt worden,
wonach die iınfuhrung VO  - Wahlerlisten mıiıt der Wırkung, daß 1Ur cdie

die Wahlerliste eingetragenen Gemeindemitglıeder ZUrXr USUDUN;
des Wahlrechts zugelassen SINd, UurcC Gemeindestatut angeordnet
werden konnte.10”‘ SC  1e  1C. Anderungen 1Im Pfarrerdienst-
recht, 1M ec der Schulaufsicht, 1im Vermögensrecht der ırchenge-
meınden (Vermögensaufsicht, Kirchensteuer) Hınzu kam der
Wunsch, die Bestimmungen der Kirchenordnung auf ihre Sprac.  ıche
Formulierun.: un:! Übersichtlichkeit überprufen. Die westfaliısche
Provinzlalsynode dem unsche der rheinischen Provinzlal-

101 TEKıchter, geb 18369 In Meserıitz, gest. 27 1940 1ıner Er War VO.  5 1903 bıs 1905
Konsiıstorlairat ıIn Posen, VO. 1905 bıs 1916 Munster; danach VO.  - 1916 bis 1920 berkonsı1-
storlalrat ıIn Danzıg un! ansc.  ießend bıs 1933 1mMm vangelischen Oberkirchenrat ın
er11n. Er Wäal VO' 1923 bıs ZU. 3A0 1923 kommissarıscher onsistorilalprasıdent ın
unster.

102 Richard Hildebrandt geb 1861, gest. DE 1926 1n Stettin Wal seılit 1895 Konsisto-
nalrat In Konigsberg, VO.  - 1901 bıs 1908 1n Munster und danach bıs 1926 Tkonsistorl1al-
rat Stettin.

103 Munster 1908 ext der Kirchenordnun; 1—44; Erlauterungen S. 45—33I1; Anhange
335 —769; Sachregıister 769—811

104 GVBL 1908,
1893, 103

10 1897, 43
107 Das Erfordernis der persönlıchen nmeldun; ZUX Wahlerliste als Voraussetzung fur die

Ausubung des aktıven Wahlrechts stammt aus der irchengeme1ınde- un! Synodalord-
Nnung VO:  - 1873 (& 18)
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Ssynode zugestimmt, daß jede C Kreissynode einen Pfarrer un wel
Presbyter ın die Provinzlalsynode entsenden konnte

Im TEe 1902 hatten zudem el! Provınzlalsynoden eine urch-
greifende Nachprufung der Kirchenordnung!®©S beschlossen und 1
Te 1905 War uübereinstimmenden Beschlussen der Synoden
bDber eıiınen Vorschlag ZUTI Neufassung der Kiırchenordnung eKOom-
men.199 Der Konig der Anderung der Kiırchenordnung ZUSE-
stimmt un das Kirchengesetz VO Januar 19038 erlassen. Die Neufas-
SUNg der WarTlr DPTIL 1908 Kraft etreten. DIie Vorstande der
Provınzlalsynoden 1ın dem Gesetz ermachtigt worden, eiINe
amtlıche Ausgabe der Kırchenordnung VO Marz 1839, festgesetzt
ufgrund des Kirchengesetzes VO Januar 1908, herauszugeben. Sie
ist die rundlage des Rıiıchterschen Kommentars

Alifred Rıchter bringt 1ın sSseinem Vorwort! ZU. USdTUC daß seine
Kommentierung „VOrzugsweılse praktıschen Zwecken diıenen solle‘‘ Es
geht iıihm arum, den ‚„inneren Zusammenhang der Kiırchenordnung
SOWIEe ihre Bezıehungen den sonstigen kiırchlichen un staatlıchen
Gesetzen Uurc entsprechende emerkungen und Verweisungen klar

stellen  . Praktische Fragen sollen tunlıchst Berucksichtigung und
ehandlung en Entsprechend Sind die Beschlusse der westfalı-
schen Provınzlalsynoden, die Erlasse der Behorden und die hochstrich-
terliıchen Entscheidungen moglıchst erschopfend aufgefüuhrt.

Be1l den nmerkungen veriahr Rıchter ach der Methode urıstl-
scher Kommentare und T1N. cdie nmerkungen den einzelnen
Worten Oder Satzen der Paragraphen der Kırchenordnung Die KOom-
mentierung knupft vieliac dıe Ausgabe VON Muller-  CANustier .  9 cdıe

Einzelfall erganzt Oder abgeandert WITd Be1 der Stoffüulle konnen
nachstehend 11UIX einiıge Anmerkungen genannt werden, eın 1ıld der
Kommentierung geben
a) ntier Hınwels auf Tie des KReichsgerichts und des preußischen

Oberverwaltungsgerichts sa Riıchter Sl „Nach heutiger allge-
meıner Auffassung stellt die Kıiırchengemeinde dıe mıiıt Korporations-
rechten ausgestattete Vereinigung der einer ırche ıngepfarr-
ten dar, welche UTC eın Presbyteriıum TrecCc vertreten WITd
Der eigentumlıche Besıtz eines Kırchengebaudes ist nıcht OTraus-
setzung der Anerkennung als Kirchengemeinde.‘‘ Anm
Zu S 14 berucksichtigt der Kommentar dıe Bestimmungen des
BG  vr ber das Erziehungswesen, die elterliıche Gewalt, dıe Vor-
undsch und die Pflegschaft ıngehen erortert dıe uIigaben

108 Vgl. erhandlungen der 26 rheinischen Provınzlalsynode 1902 S 90 (3-—-27(8)
109 Vgl Verhandlungen der 27 rheinischen Proviınzlalsynode 1905 439; Verhandlungen der

westfaliıschen Provınzlalsynode 1905 11 f.: eschlu: NrT. 203 126 un: age 83
110 Vorwort Seıite 1L
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des Gemeindewalsenrates und hebt die edeutun. der Beteilıgung
der Geistlichen seiner Arbeıt hervor, damıt S1e ‚„auf die OrdeTrun;
des ohles der verwalsten Jugend ach der relıg10sen und siıttliıchen
Seite den wırksamsten Einfluß ausuben‘‘. ingehen Sind die reli-
g10se Erziehung der iınder, insbesondere 1n Mischehen behandelt

Anm 18, 2 29
C) ZiUu S 67 Siınd die Erlasse des Evangelischen Oberkirchenrats ber

das Verhalten der evangelischen Geistlichen den politischen
Fragen, den polıtıschen ahlen un:! ; WES! Beteiligun: der Gelstlı-
chen sozlalpolitischen Agitationen‘‘ genannt. Diıie „„Teilnahme
der Geistliıchen Wahlagitatiıonen fur die kirc  ıchen Gemeinde-
wahlen ist mıiıt der mtlıchen ellung derselben un mıiıt ihren amilı-
chen ıchten unvereinbar‘‘ Anm und a)

d) Zu AA wIrd eine Übersicht Der die staatlıchen Eirlasse gegeben, die
den Religionsunterricht olks- und Mittelschulen, Semminaren
und hoheren Unterrichtsanstalten SOWI1e dıe INIUNruN. VO. ell-
gionslehrbüchern Zu Inhalt en Anm 6-—-1  n

e) ingehen werden die Bestimmungen des preußıschen Allgemeınen
andrechts ber dıie un: der Kırchen und Religionsgesellschaf-
ten, das Kırchenpatronat und das Dimissorlale behandelt vgl S2
Anm 2 Nachweisung der Z Abdruck gebrachten Paragraphen
des llgemeınen Landrechts Anm 1—16 (Kiırchenpatro-
nat); S 66 Anm (Dimissor1ale).
Die Ausgabe VO. Rıchter enthalt insgesamt 53 Anhaänge, die un

den Titeln Verfassung un! Verwaltung, SOWI1Ee provinzlal- und lan-
deskirchliche Oonds, « Pfarrer und Kirchenbeamte, Das kırchliche
eben, Das kirchliche Vermogen un:! VerschiedenesZ
gefaßt Sind. Eirlautert Sınd das Kırchengesetz etr die kirchliche Autzf-
sicht ber die Vermögensverwaltung der Kirchengemeinden VO

1899 Anm 4() die erwaltungsordnung fur das Vermogen der
evangelıschen Kirchengemeinden der Provınz Westfalen VO 1903
(Anh. 47 64-—-708), das Kırchengesetz etr die rhebun VO KIr-
chensteuern iın den Kirchengemeinden und Parochilalverbanden der
Landeskirche der alteren Provınzen der Monarchie VO 1905, das
fur cd1ie Provınz Westfalen un:! dıie Rheinproviınz 1906 1n Da
Lrat (An. 21-543) kın TeC ausfuüuhrliches Register SC  1e den
umfangreichen and ab, der den harakter eiINes Kompendiums fur
allı Fragen der kirc  ıchen Verwaltung und den 1enst der presbyter1a-
len und synodalen Organe der westfaäalischen Kiırche SeEWAaNN.

Der oblenzer Konsistorilalrat ttlıeb Lüuttgert }}} legte ım TrTe

1 3! Gottheber geb. 1866 ın Bielefeld trat 1M Te 1896 als Konsistorialassessor
den ırchlichen Dıienst, wurde 1902 Konsistorlalrat iın Koblenz, 1914 Oberkonsistorl1al-
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1905 eın assendes Werk ber das „Evangelische Kirchenrecht
Rheinland und Westfalen‘‘112 VO  ; In diesem Werk gab eine Darstel-
lung der kirchenrechtlichen Entwicklung den westlichen TOV1INZeEN
Preußens und stellte insbesondere die presbyterlal-synodalen erfas-
sungselemente dar Im TEe 1911 erschiıen VOI Luttgert eine amm-
lung „Die EKvangelischen Kırchengesetze der Preußischen andeskıiır-
che, esonNders einlan! un Westfalen‘‘ mıiıt dem Zusatz m Autf-
irag der rheinıschen Provınzlalsynode mıiıt Erlauterungen der Kırchen-
OT'  ung VO  - 1835 fur den andgebrauch herausgegeben.‘‘}1$

Die rheinısche Provinzıalsynode VO  - 1908 trat ach dem TIa des
enannten Kirchengesetzes VO Januar 1908 und der Herausgabe des
Erlauterungswerkes fur Westfalen VON Alfred Rıchter Luttgert
heran und bat iıh: eine ‚eTrklarende Ausgabe fur das einland‘* In
der danach 1mMm TEe 1911 erschienenen Sammlung hat Luttgert aus
seinem Werk ber das kvangelıische Kırchenrecht einlan!ı un!
Westfalen vieles, besonders die Entscheidungen der enorden und
erichte und dıe Beschlusse der beıden Proviınzlalsynoden, fur sSe1ine
Erlauterung des Textes der rheiniısch-westfalischen Kirchenordnung
uübernommen uttgert hat auch die Rechtslage Westfalen
berucksichtigt ET schreibt azu 1mM Vorwort „„Die Anführung auch der
westfalıschen Praxıs soll dem Leser einen vergleichenden 1C auf die
Rechtsanwendung beider Provinzen gewaähren. kın 1Ur dıe rheinısche
Kırchenverwaltung berucksichtigender Kommentar sıch, da dıe
Kirchenordnung fur el! Provınzen gilt, VOINl vornhereıin des An-
spruchs auf Vollstandigkeıt un! damıt auf Wiıssenschaftlichkeit bege-
ben.‘‘114

Luttgert hat Seine Anmerkungen Jjedem aragraphen der KIr-
chenordnung oder ihren einzelnen Absatzen verfaßt Den Paragra-
phen hat an eine kurze Inhaltsangabe als Stichwort angefugt
Die staatlıche und ITC Rechtsentwicklung ist be1 den einzelnen
Bestimmungen ihren auptzugen ehande Die Bescheide des
Konsistoriums Koblenz SINd unfier ihres Aktenzeichens
bestimmten en genannt. Im Unterschied Rıchter g1bt Luttgert
auch seine eigene uIfassung erkennen. Seine Darstellung ist eben-
dig und klar

olgende Beıispiele aus Erlauterungen mogen SEeINE Art der KOom-
mentierung eleuchten Luttgerts:

rat eım Evangelischen Oberkirchenrat ıIn er Er kam 30  J 1925 be1l einem
Bootsungluck auf dem eın U: en

112 Gutersloh 1905, 868 Seiten. Vgl dazu den Kommissionsbericht und die Empfehlung der
rheinıschen Provınzlalsynode 1905, 72 440, 583

3B Neuwıiled 1911, 375 Seıiten. Ommentar 1—166; Kırchengesetze 167—364; Inhaltsverz.
365—375

114 Vgl Vorwort und
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a) Zu S6 Vorsitz Presbyter1ıum el es

‚„„Die Stellung des arrers als Vorsitzenden des Presbyter1iums
bringt muiıt sich, daß auch 1n en VO Presbyterium oder der
Repräsentation bestellten Ausschussen den Vorsitz fuhren be-
echtigt 1st, naturliıch NUu sSsoweıt nıcht iıihn persoönliıich berührende
Angelegenheıten rage kommen oder eın anderes Verfahren
der Gemeıinde herkoöommlıch ıst. Von diesem ec ann eın Pfarrer
nıcht uure Mehrheitsbeschluß seline Zustimmung ©-
schlossen werden. Kons obl 908.** Anm 19)

D) Zu d 34 Bedeutung des usdruckes ‚„‚Kreisgemeinde‘‘ el
„Nach der Absiıicht der Kirchenordnung VO 18335 sollen die der
Kreissynode zusammengefaßten Gemeinden eine einheitliche
‚„‚Kreisgemeinde‘‘, dıe der Provinzlalsynode einNne ‚„„Provinzlalge-
meinde‘‘‘ en, und die Synode, die Versammlung ist das
gemeinschaftliche Presbyterı1um. Dıies entspricht der altreformiler-
ten Vorstellung, daß dıe inzelgemeinde dıe eigentliche Kırche ist,
daß diıe Synoden siıch VOoO  - ach oben auen un! erst. eın
großerer Kirchenkorper un! eın Presbyteriıum hoherer Art entsteht.
Wie aber jene Absıcht der da es 1835 einem dem Presbyter1ıum
WIT.  1C. vergleichbaren dauernden Vorstande der TEe1S- un PTro-
vinzlalsynode ehlte, NUur unvollkommen erreicht 1st, hat sich auch
der Begriff der Kreisgemeinde fast gal nicht, der der Provinzlalge-
melınde 1U wenıg eingeburgert on die verzichtete darauf,
1ese Begriffe einheıtlıch anzuwenden.‘‘ (Anm

C) Z S 36 Vorstand der Kreissynode fuhrt uttgert Aaus.

‚„„Die Wahl und Wiederwahl des Superintendenten bedarf qaußer der
Bestatiıgung des Oberkirchenrats auch der des Kulturministers, dıe
das Konsistorium 1mM Eınvernehmen mıt der Bezirksregilerun
nachsucht. DIie Beteilıgung der weltlichen ehnorden 1e aus der
Kirchenhoheıit des Staates un:! beruht auf dem richtigen Grundsatz,
da ß der Kırche nıcht zıemt, jemandem eın Aufsichtsamt anzuver_r-

trauen, der dem Staate nicht gene. ist‘‘ Anm
d) Zu S 40 Verhandlun: der Kreissynode sagt

„Ansprachen die Gemeinden ber kirchliche Zeitfragen konnen
den Kreissynoden nıcht verwehrt werden. Vgl ö71 der 16 rhem.
Provinzlalsynode (1877), auch ausgesprochen 1st, daß, wWenn das
staatlıche Gebilet beruhrt WITd (Z die imultanschulfrage), eine
vorherıge Miıtteilung das Konsistorium durchaus angemMesse e1l-

schein Anm 1)
e) Zu 52 b Teilnahme der Kirchenbehörde der Provinzialsynode

he1ißt eSs abschließend
„Eıne Befugn1s der Kirchenbehorde, die Provinzlalsynode aufzulo-
SCN, ist 1n den esetizen nıcht vorgesehen.‘‘ (Anm

149



Zu S 99 Teilnahme enadma. bemerkt uttgert:
‚„Innerhalb der landeskirc  ıchen nNn]ıon besteht volle Abendmahls-
gemeıinschaft uch Sind Angehorige der anderen deutschen Landes-
kırchen, ob lutherisch, reformilert oder unlert, un evangelısche
Auslander unbedenklich zuzulassen eicNes gilt VO.  - Angehorıiıgen
solcher außerkirchlıchen Gemeinschaften, deren Bekenntnis sıch
VON dem kiırchlichen Nn1ıC wesentlich unterscheidet, R den uUu-
theranern (Anm

g) Zu S 147 Verwaltungsordnung teilt Luttgert mıt, dalß die rheı1in1-
sche Verwaltungsordnung Ausgabe auigrun: der Be-
schlusse der DE Provınzlalsynode (1905) 1M Te 1909, dıe westfalı-
sche 1902 kirchenaufsichtlich estatı ist.
‚„„Diese Verwaltungsordnungen mussen, solange S1e mıt den Geset-
Z  - nıcht Wıderspruch stehen, sowochl VOoON den Gr emelınden w1e
VO  =) den Aufsichtsbehorden befolgt werden, en aber Gesetzes-
Ta NU.  $ Insowelıt, als sS1e den Inhalt der geltenden Gesetze wlederge-
ben, daß dıe daruber ınausgehenden eigentlıchen Verwaltungs-
vorschrıften fur Tıtte, namentlich fur Gerichte und fur ersonen,
dıe mıit den Kırchengemeinden ertrage schliıeßen, nicht unmıttel-
bar bındend SiNnd.“* Anm 1
Die kırchliıchen und staatlıchen Gesetze fur die eıt VO 1872 bıs 1910

SIınd zeitliıcher Reihenfolge einer Auswahl abgedruckt, cdıie sich bıs
1908 auch be1l Rıchter findet Zusatzlıch auigenommen ist dıie Wahlord-
NUunN; des rheinischen Konsistoriums etr das Verfahren be1ı eprasen-
tantenwahlen VO. 10 ezember 1900 Aus der eıt ach 1908 SiNnd
abgedruckt die kiırchlichen Gesetze au  N dem TE 1909 Pfarrbesol-
dungsgesetz, Ruhegehaltsordnung fur die Geistlichen,, Kırchengesetz
etr die ursorge fuür die Wıtwen un! Waısen der Gelstliıchen un das
S1e bestaätigende Staatsgesetz etr die Pfarrbesoldung, das Ruhege-
altswesen und dıie Hınterbliebenenfüursorge VO 26 Maı 1909 SOWI1Ee
schliellich das Kırchengesetz etr das erfahren be1 Beanstandung
der TE VO Gelistlichen VO Marz 1910

111
Im Te 1928 gab der Reglerungsdirektor Geheimrat einTr1ıCc

Noetel 115 die Kirchenordnung fur die evangelıschen Gemeilnden der

115 Heılinrich Friedrich Noetel wurde 30 1861 ın eschen Posen) geboren un! Wal DIS
1919 Landesrat der TOvVvinzlalverwaltung Posen. Seıit dem Dez 1920 bis ZUu
1926 WarTr ıTrektor des UOberversicherungsamtes In OTTIMUN! Im Ruhestand wıdmete

sich kırc  en Aufgaben und gehorte kiırchliıchen Organen Er verstarb 2U
1946 ın Dresden. Vgl ım einzelnen uch ZU. folgenden arKuhn, Heılinrich Noetel,
Der OmMentator der rheiniısch-westfalischen Kırchenordnung VO.  - 1923, ahnrbuc. fuür
Westfalısche Kırchengeschichte, 70 (1977) 167—-177
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Provınz Westfalen und der Rheinproviınz VO November 1923116 mıiıt
Erlauterungen ne Erganzungsbestimmungen heraus.1l1/ Seine Er-
auterungen en bıs die Gegenwart Beachtung gefunden S1e

der eıt des Kirchenkampfes ZU. 1n WEels auf die Grundsatze
der presbyterlal-synodalen Ordnung und danach be1i der Erarbeitung
der rheinıschen Kırchenordnung VO Maı 1952 un der westfalıschen
Kirchenordnung VO Dezember 1953 VO Bedeutung. uch eute
kommt seine Arbeıt als Nachschlagewerk der kırchlichen Praxıs
gute

eiıinen Kommentar hat Noetel auf dem 'Titelblatt unfier das Wort
1. Petr1 20 gestellt „„Als dıe lebendigen Steine bauet euch Z geistlı-
chen Hause.‘‘ Sein Werk enthalt auf 1638 Seıten den Wortlaut der KI1r-
chenordnung miıt umfassenden erlauternden nmerkungen Im An-
hang SInd die Verfassungsurkunde fur dıe Evangelische Kırche der
altpreußıschen nıon VO September 1922 un WIC.  ıge  S staatlıche
und kirchliche Gesetze un estiımmungen abgedruckt (Reichsgesetz
ber dıe relig10se ındererzJıehun. VO 15 1921, Staatsgesetz etr
die Kiırchenverfassungen der evangelischen Landeskirchen 1924;
Kıirchliches Gemeindewahlgesetz VO 29 1922 nebst Wahlordnun-
gen, Kırchengesetz etr Vorbildung un:! Anstellungsfahigkeıt der
Greistliıchen VO Maı 1927; Bestimmungen ber dıe emeiındezugeho-
1gkeıt VO Februar Eın 68 Seıiten umfassender „Alphabeti-
scher Stichwortbehelf“‘, der auch dıe an enannten estim-
MUunNngen einbezıieht, beschlielit den and

Der ext der Kirchenordnung ist urc YFettdruck hervorgehoben
urc Bezeichnung mıiıt einem Seitenstrich un: Stern sSınd dıejenıgen
Bestimmungen der Kirchenordnung kenntlich gemacht, die UurCcC dıie
Gesetzgebung der Evangeliıschen Kiırche der altpreußischen nıon
ohne esondere Zustimmung der rheinıschen un! der westfalıschen
Provinzlalsynode geander werden konnten. Eıınleitend WITd jeder
merkung ber die Veranderung der Rechtslage gegenuber den
Kırchenordnungen VOI 1835 und 1908 hingewlesen. Die Eirlasse des
k vangelischen Oberkirchenrats un! der Konsıstorıen, die erhandlun-
gen der altpreußıschen Generalsynode un: der beiıden Provınzlalsyn-
oden Sind herangezogen und verwertet Auf dıe enannten er VO  -

Rıchter un uttgert un die Aufsatze ın dem seıt 1909 herausgegebe-
18915  - Preußischen Pfarrarchiv WIrd EeZU:gHervorgehoben
SiInd diıe Abweıchungen der rheinisch-westfalischen Kırchenordnung
116 Vgl Kırchengesetz betreffend Änderung der Kiréhenordnung fuüur die evangelıschen

Gemeinden der Provınz Westfalen und der Rheinprovınz VO:! Marz 1835/5 Januar 1908,
VO:! Nov 1923 (KGVBI 1924, 165).

117 1928, Verlag VO.  - Cruwell ın Dortmund. orbemerkungen 1— V, Kırchenordnung
1-169 nhang 171—-374 Alphabetischer Stichwortbehelf 5—44:
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gegenuüber der Verfassungsurkunde der F vangelischen Kirche der
altpreußischen Nnıon (Zz Wahl der Presbyter Urc die Gemeinde-
verordneten, Wahl des Superintendenten Urc dıie Kreissynode, Wahl
der bgeor  eten fur die Provınzlalsynode Urc die Kreissynoden).115

Einige Beıispiele sollen die Kommentierung Noetels verdeutlichen:
a) 89 Die Presbyter) Anm

„Die Bestellung VO esonderen Kırchmeistern un:! VO  5 esonderen
Dıakonen ist eiıne zwingende Vorschrift Der großeren Gemeinde-
vertretitung ist die Bestellung uüberlassen. S1e kann das Presbyt azu
ermachtigen. Das Presbyt ıst aber nıcht ehalten, VO  - der Ermachti-
S  Ng ebrauc machen. Es ann sich auch darauf beschränken,
L11UT einen oder mehrere Kirchmeister bestellen, nNn1ıCcC aber 1ako-
1E  — (Beschl. der westf. Tov.Syn Es kann aber auch die estel-
lung VOonNn Kirchmeistern unterlassen, Wenn anderer Weiıise,
Urce die Errichtung eines Gemeilndeamtes fur die dem Kırchmel-
ster zufallenden eschafite gesorgt 15
Zu 12 Anm (Aufgaben des Presbyter1iums):
‚„Die Leıtung hat das Presbyt als solches. Die Befugnisse des OTrsıt-
zenden des Presbyt Sind enthalten S 10 Abs und S 17 Abs
(Eınfuhrung der Presbyter und Gemeindeverordneten), S 25 e-
rufung der Gemeindekörperschaften), S 26 Abs (Verhandlungslei-
tung), S 28 Abs (Ausschlag be1 tiımmengleichheit), $ 29 (Geschaftli-
che Malßnahmen, Schriftwechsel, Kılsachen, Weisungen die
Kırchengemeindebeamten), S 30 (Beschlüsse und rkunden), S31
Abs (Vorsıiıtz Ausschüssen), d 34 Abs (Vorsitz In der Gemeinde-
verbandsvertretung), S71 Abs (Vertretung un Leıitung des arr-
amıts Gemeinden mıiıt mehreren Pfarrern), Art 149 Abs
(Beanstandung unzulassıger Beschlüsse der emeindekörperschaf-
en) 66

C) In den Erlauterungen d 42 (Kreissynode) Anm Wwels Noetel
darauf hın, daß der Geschäftskreis der Kreissynode gegenuber S 37
der VOonNn 1908 erheblich erweitert 15 Unter den Neuerungen der
Jetzıgen ist esonders hervorzuheben daseUmlagen u_
schreiben, Burgschaften uübernehmen und Anleihen aufzuneh-
en.

us den Erlauterungen ZUT Provınzlalsynode S 58 Anm soll
hervorgehoben werden: „„‚Nach Art en GenSup und

118 Vgl Martın Sellmann, Die Rhemisch-Westfalische Kırchenordnung ın der Fassung VO
ovember 1923 In iıihrem Verhaäaltnis ZU. Verfassungsurkunde fur die F,vangelische
TC. der Itpreußıischen Union, ıtten 1928, 149 Vgl uch Werner anlıelsmeyer,
Die Entstehun, der Kirchenordnung für die evangelıschen Gemeilnden der Provınz
Westfalen un! der KRheinprovinz VO ovember 1923, ahrbuc| fur Westfalische
iırchengeschichte, Band 76 (1983), S
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Konsıst. iıhre Tatigkeıt 1 Eiınvernehmen mıiıt der provinzlal-
kirc  ıchen Selbstverwaltung auszuuben un! der Prov.Syn be1l
jeder ordentlichen Tagung einen Tätigkeitsbericht erstatiten Das
gılt ach Art 161 Abs auch fur die Westproviınzen. ach
Art. 150 Abs sSiınd Beschlusse der Prov.Syn., cdie muıt der Eıiınheıit
der ırche Bekenntnis und nNnıon, ultus un Verfassung N1ıC
vereinbar Siınd oder dıe (‚esetze verstoßen Oder die einheitli-
che Finanzwirtschaft der ırche gefahrden, VO Kırchensenat außer
Kraft setzen.‘‘

e) Aus S 58 Abs 4a entnımmt Noetel, daß der Generalsuperinten-
ent eigene orlagen die Provinzlalsynode machen kann, welche
das Konsistorium nıcht beschaftigt en Anm
Zu S 59 Prases der Provinzlalsynode SC  1e sıch Noetel der 30
rheinıschen Provinzlalsynode er 225) a  9 wonach ‚„nach der
1mM OTLLau des S59 Abs wohlbegrundeten Ansıcht einer Ver-
selbständigung des Prasesamtes (Losung VO  - dem Gemeıindepfarr-
amt) rechtliche Bedenken entgegenstehen‘‘.
Zu 105 rdiınatıon el abschließend
‚„Also nıcht der Superintendent alleın vollzıeht, WI1e ach der
Narnens des Kirchenregiments die Ordınatıon, sondern die Kre1issyn-
ode WIT. UrTrCcC. SSE@SSOT un! Skrıiıba mıiıt uch dıe uübrıgen Pfarrer
der Kreisgemeinde, welche auf die Einladung erschıenen Sind,
eisten Beistand.‘‘ (Anm
Der Kommentar VO Noetel fand allgemeıne Anerkennung. In

Se1INeT Besprechung Preußischen Pfarrarchıv egrußte berpfarrer
Dr Jur eorg TN © ‚„„daß sıch Geheimmrat Noetel, eın kırchen-
reCc  ıchen Verwaltungsfragen vielerfahrener Jurist, mıiıt großem Ge-
schick und Fleiß der enden Aufgabe unterzogen habe, dıe neueste
Yassung der rheinisch-westfalischen Kiırchenordnung herauszugeben
und erlaäutern.‘‘119 Auf der Provinzlalsynode 1929 wurde anerken-
end un! mpfehlen: auf dıie Arbeıt Noetels hingewlesen.

Im TE 1935 veTroffentlichte Noetel als Ergänzungsban: ZUT KIr-
chenordnung dıe Verwaltungsordnung fur das Vermogen der evangell-
schen ( e Meınden der TOVI1NZ Westfalen und der Rheinprovınz VO

Oktober 1932 mıiıt Erlauterungen. Im 'Titelblatt stellte dıe OTie
AQus dem Korintherbrief, Kapıtel 87 Vers 21 all. ‚„„Wır senen darauf,
daß redlich zugehe nıcht eın VOL dem errn, sondern auch VOTLT den
Menschen.‘‘

Auf 130 Seiten wurde cdıe Verwaltungsor:!  ung eingehend erlautert.
Weıterhin wurden abgedruckt die Beılagen der Verwaltungsordnung
(Haushaltsplan, agebuc. und che Anhange gesetzliche estim-

119 Preußisches Pfarrarchiv, Berlın 1929, 285
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mungen, Muster fur Protokolle, Beschlusse un Schuldurkunden) Eın
Seiten umfassender eingehender alphabetischer Stichwortbehelf

eschHIiO0 dieses Werk

Der Überblick ber die dargestellten Erlauterungen ZUT rheinisch-
westfaliıschen Kirchenordnung hat ergeben, daß S1e VO  =) dem Bestreben
geleitet, eine ılfe fur den 1enst der gemeınndliıchen un synodalen
Organe bileten. Sie wollen daruber 1INaus der kırc.  ıchen erwal-
tung elıne moglıchst umfassende Unterrichtung ber die Beschlusse der
Provınzlalsynoden, die Entscheidungen der kırc  ıchen Aufsichtsor-
gane (insbes der Konsiıstorlen) und der Rechtsprechung vermiıtteln Die
1mMm einzelnen ZU[T Kırchenordnung ergangenen Gesetze ber das kırchlıi-
che Diıenst- und VermöoöOgensrecht Sınd 1M Wortlaut abgedruckt, be1l
den Entscheidungen der kirchlichen Organe W1e auch be1 der OT Derel-
tung ihrer Beschlüsse Rate gezogen werden koöonnen.

Diıiese Art der Bearbeıtung gilt VOTL em fur dıe westfalischen TIau-
erungen VO.  - Delius Hagens uller Schuster un schließlich
assend VO  - Alfred Rıchter, die Jeweıils ihre Vorganger anknupfen.
DiIie rheinıschen Arbeıten gehen allgememınen dıe gleiche ichtung
Eıne Sonderstellung nımmt die geschichtlich begrundete Arbeıt VO  -
ılhelm Schmuitz Aaus dem TEe 1836 e1ın, die die rheinısch-westfalische
Kırchenordnung 1n den allgemeınen Rahmen der damaligen kırchen-
recCc  ıchen Entwiıcklung stellt und eingehende Beıitrage ber das
judische und das kanoniısche ec T1N. Jacobson geht VOL em
darum, eine rechtsvergleichende Darstellung der ntwıcklungsge-
schichte der rheinisch-westfalischen Kırchenordnung geben Die
umfassende Darstellung VO  5 Bramesfeld knupft Hagens un wıll
insbesondere den Presbyterıen be1l der Vorbereitung ihrer Entsche!i-
ungen eiNe se1in und dem Pfarrer zeıtraubendes Suchen ach den
einschlägigen Rechtsbestimmungen Bramesfeld g1ibt auch
einen Überblick ber die Jeweilligen FEntscheidungen der rheinischen
Proviınzlalsynode. DiIie VO  w Bluhme Halschner Kahl besorgte AÄAus-
gabe der Kırchenordnung teıilt die Zusatze seıt 1853 und die Anderungen
VO  — 1891 mıiıt; beschrankt S1e sıch darauf, auf die Entscheidungen
der kirchlichen und staatlıchen Leıtungsorgane hinzuwelsen. Dagegen
nthalt der eCX VON F. Bluhme eine Kommentierung, dıe Urc
eigene Au{ffassungen und das Bemuhen gekennzeichnet 1st, die kirchli-
chen Fragen 1 allgemeinen staatlıchen Bereich ehandeln Luttgert
hat ach SEINeEeT Gesamtdarstellung des kKvangelischen Kırchenrechts
Rheinland un! Westfalen (1905) eine lebendige Erlauterung der KIr-
chenordnung gegeben, die SC die zentralen kragen der Rechts-
anwendung einfuhrte.
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len Kommentierungen ZUI eıt des landesherrlichen Kirchenreg!l1-
men ist eigen, daß S1e dıiıe esonNdere Bedeutung der Beschlusse der
Provinzlalsynoden un dıiıe CNg Zusammenarbeıit der Kırchen der
Rheinprovinz und 1ın Westfalen hervorheben DiIie Provinzlalsynoden
SINnd immer bemuht geWESECN, die Grundsatze der presbyterlal-synoda-
len Ordnung betonen und ihre Gestaltung starken. Das zeigen die
eingehenden Beratungen be1 der Revısıon der Kırchenoradnung 1n den
Jahren 1849 bıs 1851 SOWI1Ee dıiıe Vorarbeıiten fuür die Kirchengesetze VO

1891 und 1908 Es hat sıch auch POSIELV ausgewirkt, daß die Provinzlal-
synoden jJeweıls Tage berieten, auch wenn S1Ee 1U alle TEel TEe
zusammentfraten

Der Noetelsche Kommentar der rheinisch-westfalischen Kiıirchen-
rAdnung der Fassung VON 1923 steht 1ın der Tradıtion der bisherigen
Erlauterungen. Die stetige Hervorhebun der Ordnung VO 19038 un
der Vergleich mıiıt der Verfassungsurkunde der Evangelischen ırche
der altpreußıischen nıon sSınd eın wertvoller Beweils fur eiINeEe gesamt-
kirchliche Betrachtung. Die Tatsache, daß siıch Noetels Kommentar 1
Kirchenkamp bewahrt und bıs eutie fur dıie kirchliche Praxıs seline
Bedeutung enalten hat, g1bt Zeugn1s fur selne dem kirchlichen
eC un seinen Grundsatzen verpflichtete Arbeıt, cdıe VOIN innerer
Hingabe Wa  3 Eın Bewels SeiıinNner Grundlichkeit ist auch das
ergjlebige Sachverzeıichnıis, das dıe praktısche Anwendbarkeıt sehr
erleichtert.

Im Gegensatz den jurıstischen Kommentaren stehen die kırchli-
chen Erlauterungsarbeıten nıicht VOL der Aufgabe, den einzelnen
Rechtsbestimmungen cdie Rechtsprechung un:! dıe Laiıteratur darzustel-
len un ıihnen Stellung nehmen S1e enthalten 17 allgemeinen
Miıtteilungen ber cdıie spezlelle kirchliche Rechtslage, Erlauterungen
den Entscheidungen der Synoden un Hınweilse auf staatlıche (‚esetze
und Erlasse. SO erg1bt sıch notwendig eiNne Selbstbescheıi1dung, dıe
auch erklarlıch macht, daß die 1ler behandelten kirchlichen Erlaute-
rungswerke 1mM kirchenrechtlichen Schrifttum 1U gelegentlic D
annt werden Das STE mıiıt ihrer Sorgialtıgen iınzelarbeıt nıicht 17
Kınklang

Es War das Zael des vorliegenden Beıtrages, die 1ın den ‚‚Erlauterun-
gen  .6 geleıistete Arbeit un ihre Motive 1mM einzelnen darzustellen und
gleichzeıtig einen Überblick ber die Rechtsentwicklung der rheinisch-
westfalıschen Kirchenordnung VO  5 1835 b1s 1928 geben
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